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Zur Uriegslage.
Gewaltsame Erkundungen.

höchster Spannung blickt die ganze Welt nach 
westlichen Kriegsschauplätze, um den Fortgang 
Kampfhandlungen zu verfolgen. Selbst die 

Entscheidung Amerikas tritt dahinter zurück. Es 
-^9t schon eins Adresse Wilsons an die amerikani- 
'^eir Geschäftsträger im Auslande bereit. Ih r  
'>auptJwtzZ ist, die einzelnen Staaten in allen 
S te i le n  zu nötigen, ihr Für oder Wider oder ihre 
-leutralLtät Amerika gegenüber zu bekennen. K W  
scheu wir der Entwicklung der Dinge in Amerika 
Entgegen. Bei der Einleitung dos unbeschränkten 

 ̂^rkebooErreges waren bereits von unserer 
obersten Heeresleitung alle Schwierigkeiten im 
Woraus erwogen worden. Wir waren und sind 
Daraus gefaßt, daß die. welche unseren Feinden seit 
^Eginn des Krieges Kriegsgerät. Gold und Frei- 
willige geliefert haben, früher oder später ganz 
5 ^  die Seite der Entente treten würden. Auch 

den neutralen Völkern wird niemand über- 
^ch t sein, wenn das Land d e r . unbegrenzten 
Möglichkeiten endlich das fadenscheinige Kleid 
i^Ner fragwürdigen Neutralität ablegt, um ohne 
-Noskc die gemeinsame Sache des Angelsachsentums 

betreiben.
Piel größere Teilnahme erweist man allenthal- 

^  den kommen Ereignissen auf dem  Kriegs-schau- 
^atze. wo die Westmächte, die das Rückgrat des 
Zchnverbandes dorstellen, die eisernen Würfel 
^llen lasten. Freilich wird mancher Ungeduldige 
vorläufig noch nicht auf seine Rechnung kommen.

Engländer und Franzosen irrn Rau- 
-wungsgebieLe starke Kräfte eingesetzt. Aber über 
6ewaltsame Erkundungen find sie in dem verheer- 
^  vrt- und menschenleeren Gelände noch immer 

hinaus gekommen. Das „Befreien" französi- 
^en  Bodens wird ihnen von unseren Sicherungen 
Unsäglich schwer gemacht. Zum Siegesjubel haben 
^  ^Befreier" wenig Anlaß. Das zeigt schon, 

Avz abgesehen von den unverhältnismäßig hohen 
utigeir Verlusten, die sie erlitten der zahlen- 

^ b ig e  Vergleich der beiderseitigen Gefangenen- 
Beuteziffern. Im  Monat März brachten die 

"Sieger" 1400 Gefangene und 39 Maschinen­
l e h r e  ein, während die deutschen Nachhuten, die 
^  Rückmarsch und Stellungswechsel unserer 
^oup-tnracht so umsichtig, schneidig und wirksam 
^rschleierten und deckten. 2900 Gefangene und 59 
Maschinengewehre einbringen konnten. Auch 
^  den wenigen Tagen, die bisher vom Monat 

bris verstrichen sind. hat sich das Bild in keiner 
verändert. Nach wie vor schickt eine über- 
Kriegskunst, prächtig verstanden und bis 

^  kleinste ausgeführt von den unvergleichlichen 
"Uppni die immer unsicherer vorfühlenden Geg- 
^  in den April. Eine bewegliche Infanterie 
wetteifert einer treffsicheren Artillerie und mit 
^rvenstarken Maschinengewehr-Schützen, um den 
Änliche,, StreMräften Loben und Nachdrängen 

zu machen und zu verleiden. Wieder verlor 
* Feind zahlreiche Gefangene. I n  dem eine»» 

s c h n itt  von Noreuil wurden am 2. April 300 
^glander gefangen genommen. Ihre stattliche 

schmolz jedoch wie Schnee in der Sonne zu- 
lOMmen: ponn nicht weniger als 240 von ihnen
^rb en . als sie abgeführt wurden, durch -------
^glisches Maschinengewohrfeuer niedergestreckt.

Die Kämpfe im Wellen.
D e n t l c h r r  A b e n d - B e r i c h t .

^  T -B . meldet amtlich:
Berlin. S. April, abends. 

8w W s t„  lebhafte Eefechtstätigkeit südwestlich 
^  Tt. Quentin vnd nordöstlich von Soist.ns, im 

»«  mittleren Stochod.

Der franröstscke Krieasberrcht.
> ^ r r  amtlicke französtsche Kriegsbericht von, 
Lt*tzril nachmittag« lautet: I n  der Gegend von 

' «urn ti»  sticken unser« Patrouille« nordöstlich

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 4. April (W.T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  4. April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Von Leus bis Arras war auch gestern der Feuerkampf lebhaft. 
Westlich von S t. Quentin und zwischen Somme und Oise setzten 
die Franzosen ihre heftigen Erkundungsangrifse fort. M it blutigen 
Opfern erkauften sie Boden, der von uns schrittweise preisgegeben 
wurde. Bei Lasfaur, an der von Soissons nach Nordosten führen­
den Straße scheiterten nach starkem Feuer einsetzende französische 
Vorstöße. I n  und bei Reims erkannte Batterien, Befestigungs­
arbeiten und Verkehr wurden von uns unter Feuer genommen.— 
9 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons sind von unseren Flie­
gern abgeschossen worden.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern : 
Zwischen Meer und Pripjet war die Artillerietätigkeit in mehre­

ren Abschnitten rege. Am mittleren Stochod wurde der von den 
Russen aus dem Westuser gehaltene Brückenkopf von Toboly von 
unseren Truppen, denen beträchtliche Beute in die Hand siel, 
genommen. Beiderseits der Bahn Zloczow-Tarnopol steigerte sich 
zeitweilig der Geschützkampf. — An der

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph 
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front:
Geringe Gesechtstätigkeit. — Unsere Fliegergeschwader bewarsen 

Bahnhof Vertekop südöstlich von Dodena ausgiebig mit Bomben. 
Dadurch entstandene Brände wurden durch Lichtbild festgelegt.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .
von Dallon und nördlich von Castros bis zu den 
deutschen Linien vor, die sie stark besetzt fanden. Im  
Abschnitt südlich der Oise bei den Vorposten ziemlich 
lebhaftes Eewehrfsucr. Südlich von der Anette 
warfen unsere Truppen in Ausnutzung ihres E r­
folges die Deutschen bis hinter Baüxaillons zurück. 
Feindliche Patrouillen wurden unter unser Feuer 
genommen und zerstreut. Die Zahl der von uns 
gestern gemachten Gefangenen beträgt 120: wir er­
beuteten 5 Maschinengewehre. I n  der Champagne 
wurden verschiedene feindliche Gegenangriffe aus 
die Stellnngen. die wir westlich von Maisons dr 
Champagne erobert hatten, durch unser Feuer auf­
gehalten Angriffsversuche gegen unsere kleinen 
Posten östlich von Auberive und westlich von Nava- 
rin scheiterten vollständig. Im  Elsaß gelang uns 
ein Handstreich in, Karspachwarde. Wir führten 
Gefangene zurück. Ruhige Nacht auf der übrigen

^^Französischer Bericht vom S. April abends: 
Zwischen Somme und Oise besonders heftiger Ar. 
tilleriekamps im Abschnitt Castres—Contescoürt, 
Im  Norden der Ailette sind wir im Laufe des 
Tages in der Gegend von Landricourt vorgerückt. 
Sonst war der Tag überall ruhig. Ein deutsches 
Flugzeug wurde regen 3'/, Uhr nachmittags in der 
Gegend von Ranbervillers abgeschossen.

Belgischer Bericht: Im  Laufe der Nacht Bom- 
bekämpfe in der Gegend voru Steenstraete Am 
Taae an verschiedenen Punkten der belgische« Front 
zeitweise aussetzendes Artilleriefeuer,

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom r. April lautet: 

Wir haben die Dörfer Franc,Ny Selency, Seleneq 
und Holnon genommen und dabei 32 Gefangene 
gemacht und 6 Feldgeschütz« erbeutet W ir sind setzt 
wei Meilen von St. Quentin entfernt. Ferner 
aben wir den S t Quentin-Wold genommen, sowie 
empleur le Grand und Auclette Fenne, L Meilen 

von tzeudecourt. Sodann haben wir auf einer 
Front von 1V Meilen Reihen von sta^arbaltenen 
Sckützenqraben, die einen Teil der feindlichen vor­
geschobenen Linie zwischen Bapaume und der 
Straße Cambrai—Arms biLeterr. angegriffen

sam
oen

und genommen. Bei diesem Unternehmen, dem der 
Feind heftigen Widerstand entgegensetzte und wobei 
er schwere Verluste erlitt, haben wir die Dörfer 
Doignies. Louverai, Koreuil. Longatte, Ecoust, 
SLaintmein und Eroisilles eingenommen und 182 
Gefangene gemacht.

über die größeren Kampfhandlungen, 
berichtet W. T.-B. vom 3. April:

Trotz Wind und Regenschauer war die Flieger- 
tätigkeit an der Westfront rege. Die deutsche Über­
legenheit in der Luft, die in erster Linie eine solche 
der Flugzeugführer ruck Beobachter ist. erhellt nicht 
nur aus der Zahl der neuerdings abgeschossenen 
Flugzeuge, sondern auch aus der erfolgreichen Durch­
führung der eigenen und der Abwehr der feindlichen 
Luftaufklärung. So wurden durch Flieger An- 
" -mmlungen starker englischer Infanteriemassen in 

Mulden bei Savy und Noupy festgestellt und 
daraufhin unter Vernichtungsfeuer genommen. Ge­
fangene schildern die Verluste als außerordentlich 
schwer. Der Angriff, der bereits durch Artillerie­
feuer eingeleitet war, unterblieb. Des weiteren 
wurden an der ganzen Front zwischen Arras und 
Soissons englische und französische Erkundungs- 
vorstoße, die zumteil von starken Kräften unter­
nommen wurden» blutig abgeschlagen. So mußten 
sich die Gegner bei Boursies, sowie südlich des 
Omignonbaches zurückziehen. Gegen die Linie 
Francilly—Dallon griffen Engländer uiw Fran­
zosen gemeinsam mit starken Kräften an. Sre er­
litten durch Artilleriefeuer und im Nahkampfe große 
Verluste. Ebenso scheiterten wiederholte Angriffe 
gegen Epine de Dallon. Nicht bester gelangen dre 
in den Abendstunden und wahrend der Nacht ver­
suchten Vorstöße. Angriffe beiderseits der Straße 
Bapaume—Cambrai und Lei Neuville scheiterten 
in gleicher Weise wie ein dreimaliger Angriff nörd­
lich Epehv. Das gleiche Schicksal teilte ein Angrif 
auf Ronstoy. sowie Angriffe bei Le Verguier, die 
nach starker Artillerievorbereitung angesetzt wurden.

»  ^  ^  - *»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vem 3. April meldet vom
italienischer; Kriegsschauplätze

Keine besonderen Kampfbegebenheiten.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

2. April lautet: An der ganzen Front die gewöhn­
liche Artillerietätigkeit, .die durch das anhaltend 
schlechte Wetter, das auch die Insanterie-Unteü- 
nehmnngen behindert, beeinträchtigt wurde. Es 
fanden jedoch glückliche Unternehmungen kleiner Ab­
teilungen statt. Im  Posinatal drangen wir in der 
Nacht zum 1. April in einem kühnen Handstreich in  ̂
die feindlichen Linien bei Laghi ein und zer-" 
störten sie.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 3. April gemeldet7 
östlicher Kriegsschauplatz:

An der VysLrzyea—Solotwinska scheiterten Vor­
stöße russischer Aufllärungstruppeir. Nördlich des 
Dnjestr stellenweise erhöhte russische Geschütztätigkeit. 

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes, 
v o n . H s s f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsberi^l.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

2« April lautet:
Westfront: Feuerwechsel und Aufklärer-Streifen. 

I n  dem Dorfe Kochehka, nordöstlich von Byezany, 
verursachte unser Artilleriefeuer augenscheinlich 
Brände und Explosionen von Munitionslagern.

Rumänische Front: Südlich des Uz-Flustes ver­
buchte der Feind unsere Stellungen anzugreifen, 
wurde aber abgeschlagen. Auf dem übrigen Teil 
der Front Feuerwechsel zwischen Erkundungs- und 
Austlärungsabteilungen.

vom  VaWr-Urieqsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 3. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Östlich des Ochrida-Sees drangen unsere Trup» 
pen in feindliche Gräben ein und brachten Gefan­
gene zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes» 
o o n H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Französischer Balkanbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vo« 
April heißt es ferner von der Orient Armse: 

Am 1. April kein bedeutendes Ereignis an der 
mazedonischen Front. Hinter der Front bombar­
dierte der feindliche Flugdienst das Lazarett von 
Eskifu — das 5. mal seit einem Monat. Der Feind 
griff die Saniiatsanlagen an. obwohl sie durch 
sichtbare Rote Kreuze seinen Fliegern kenntlich ge­
macht waren. Unter den Opfern befinden sich ZA 
bulgarische Gefangene.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vo« 

20. März heißt es von der Orient-Armee: Im  
Cerna-Bogen (Gebiet von Monastir) brachten dn« 
italienische Truppen einen bulgarischen Angriffs- 
versuch zum Scheitern. Aus ergänzenden Nach­
richten geht hervor, daß auch bei den S tellung«  
aus der'Höhe 1050 östlich von Paralowo eine neu« 
Waffentat verrichtet wurde. Der feindliche Versuch 
kündigte sich durch sehr lebhaftes Geschötzsvuer mit 
erstickenden Geschossen uird durch starken Hand- 
granatenkampf mit gleichfalls mit erstickenden 
Gasen gefüllten Granaten an. Die sofortige An­
wendung sehr wirksamer, sorgfältig vorbereiteter 
Schutzmaßnahmen gegen Gasangriffe, das wirksame 
Eingreifen der Artillerie und Bombemverfer und 
die feste Haltung der Infanterie, weiche die 
Schützengräben besetzt hielt, brachten den Angriff 
satt zum Stehen und zwangen den Feind, nach 

eren Verlusten für ihn. zurückzuweichen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
April lautet:
An der Tigris- und der Diala-Front kein mel- 

denswsrte» Ereignis. ^



. Sinai-Front: Raa> Beovachtmrpen rmferer
Flieger Hai sich der Feind mit seinen HauptsLreft- 
kräftrn bis nach Hanoyuimc an der ehemaligen 
Grenze zurückgezogen.

Im  Hedschas versuchten Aufständische, die sich 
den Engländern verkauft haben und von ihnen be­
waffnet worden sind. die Eisenbahnlinie nördlich 
von Mediän zu zer,tören. wurden aber unter Ver- 
rüsten nach Westen zurückgeschlagen. Der von den 
Aufständischen verursachte unbedeutende Schaden 
wurde sogleich wieder ausgebessert.

An der Kaukasusftont beiderseitige Tätigkeit 
von Auftlarungspatrouillen.

An den übrigen Fronten nichts Wesentliches.

Russischer Bericht.
Zm amtlichen russischen Heeresbericht von, 

2. Aprrl heißt es ferner von der Kaukasssfront: 
der Gegend von Pendjevrn« bei dem Dorfe 

Kaugabschi (15 Werst südlich von Bans schlugen 
unsere Truppen türkische Angriff« zurück. I n  der 
Gegend von Khanikan besetzten unsere Truppen 
M iantar, Tzeitalht und SereouÄ unb verfolgten 
die türkischen Truppen, die sich auf Kasrinchirins 
zuruckzonn- Im  Schwarzen Meer vernichtete eins 
unserer Torpedoboote am anatolischen Ufer zwei 
Seladene Barken und zerstörte durch Artilleriefeuer 
zwei Schuppen in der Nähe von Karassonun.

Englischer Bericht.
,„.D er englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 
A ir  haben am 31. März Deli Abbas (13 Meilen 
südwestlich Kisirrobat) besetzt.

Die Kampfe in den Kolonien.
Stillstand der englischen Operationen in Ostafrika.

I n  dem englischen Funkspruch von Earnaroon 
vom 1. 4. 1 Uhr vormittags berichtet der Ober-, 
befehlshaber in Ostafrika, daß seit der Regenzeit 
die klimatischen Verhältnisse, besonders in der 
Kustsngsgend, rede ausgedehntere Tätigkeit ver- 
bieten. Diese Umstände würden dazu benutzt, die 
britischen Streitkrafte neu zu ordnen, die Trans­
portverhaltnisse für die zukünftige Kriegsführung 
umzugestalten und die Eisenbahnen und Wege zu 
erneuern die von den deutschen Streitkräften Sei 
chrem Rückzüge zerstört wurden Diese Meldung ist 
in Verbindung, mit den Nachrichten aus Südafrika, 
ore von schwebten Verlusten des Expeditionskorps 
sprechen, ein glattes Eingeständnis des völligen 
Mißlingen» des britischen Angriffes auf die deutsche 
Kolonie, deren endgiitige und vollständige Erobe- 
rimg bereits für das vergangene Jah r fest in Aus 
ficht gestellt wurde.

D ie Kampfe zur S ee .
Ein bewaffnetes amerikanisches Handelsschiff 

torpediert.
Die ..Agence Havas" meldet aus Le Haare: 

Ein deutsches Unterseeboot hat das erste bewaffnete 
mnerikanische Handelsschiff. „Astes", das sich auf 
der Reise noch Europa befand, versenkt. Eines un­
serer Patrouillenboote traf auf dem Meew ein 
Boot mit 19 Mann seiner Besatzung an. 2!? Mann 
»ollen noch fehlen. Da das Meer stürmisch ist 
fürchtet man. dre übrigen Schiffbrüchigen nicht mehr 
auffinden zu können.

Kein deutscher llnterseeVoot-Bsrlnft.
. Der französische Funkspruch (Eiffelturm) vom 

folgende Meldung unter der 
uSersHrrft. „Dre Deutschen räumen den Verlust 
ernes Unterseebootes ein": Die deutschen Zeitungen 
melden den aus hoher See erfolgten Tod des Kapi- 
Lanteutnants Hans Büß, der einer der bekanntesten 
Unterseeboots-Kommanbanten in Deutschland war 
h s  handelt sich hier offenbar um ein Eingeständnis, 
em Unterseeboot verloren zu haben.
^ .A ^ se r  ausgerechnet am 1. April in die Welt ge­
schickte französische Funkspruch findet seine einfache 
Widerlegung durch den Hinweis auf die Tatsache, 
Allß das Unterseeboot des verunglückten vortreff­
lichen Kommandanten unter neuer Führung weiter 
erfolgreich an der Arbeit ist. H

Deutsches Reich.
Berlin, 3. April 1917.

— Zum Tode Bchrings hat der Kaiser ein 
Telegramm an die Witwe gesandt, worin er ihr 
sein wärmstes Beileid ausspricht. Der Kaiser be­
klagt Lief den schweren Verlust, den mit der Fa­
milie des Entschlafenen die deutsche Wissenschaft 
und das Vaterland erlitten haben und gedenkt 
dankbar der großen Errungenschaften, die das Le­
bensweg des unermüdlichen Forschers der gesam­
ten Menschheit geschenkt hat.

— Gräfin Elisabeth zu Stolberg-Wernigerode, 
die Gemahlin des früheren ReichsLagspräsidenten, 
ist infolge eines Herzschlages verstorben. Die Grä­
fin, eine geborene von Arnim, stand im 68. Le­
bensjahre. Sie befand sich auf ihrem Domäniu-m 
Kreppenhof bei Landeshut in Schlesien, wo sie am 
Sonnabend ihren Wagen zu einer Spazierfahrt be­
steigen wollte. Dabei erlitt die Gräfin einen 
Schlaganfall, an dessen Folgen sie aam Sonntag 
verstarb.

— Als Siadtrat bestätigt wurde der Sozialde- 
mokrat Beims in Magdeburg.

— Der deutsche Kriegerbund sowie der preußi­
sche Landeskrisgerverband haben für die sechste 
NeickskriegHanleihe 250 000 Mark gezeichnet. Da­
mit erreicht der von diesen Verbänden bisher für 
die Reicher:egsanleihen gezeichnete Betrag die 
Summe vor 2^4 Millionen M arl. — Die Spiri- 
Lus,Zentrale G. m. L. H. Berlin hat eine Million 
Mark auf die sechste Kriegsanleihe gezeichnet.

— Die Fürstin Herbert Bismarck hat anläßlich 
des Geburtstages Bismarcks dem Hamburger Se­
nat 10 000 Mark für besonders bedürftige Arme 
überwiesen.

— Aus die frühere Ansehung des Unterrichts 
in den Sommermonaten kann nach einer Verfü­
gung des Kultusministers infolge abermaliger 
Einführung der Sommerzeit verzichtet werden. 
Die Groß-Berliaer SHulvorstände find bereits an­
gewiesen worden, die Schule im Sommer erst um 
8 Uhr vormittags beginnen zu lassen.

Rlajoratsherr von wegner« 
W ichen f .

Der königl. ÖLonomieraL Majoratshcrr H e r ­
m a n n  v o n W e g n e r i s t  im Alter von 63 Jahren 
gestorben. Der Verstorbene, der am 27. Oktober 
16S3 auf Gut Zoppot das Licht der Welt erblickte, 
zur Landwirtschaft geboren und erzogen, siedelte 
sich, kaum 25 Jahre alt, im Landkreise Thorn an, 
wo er das Gut Ostaszewo, jetzt Ostichau, erwarb 
Er bewirtschaftete dies mit solchem Erfolge, daß er 
sein Besitztum auf 8000 Morgen erweitern konnte, 
sein Lebenswerk nach über oOjähriger Arbeit mit 
der Gründung einer Majsratsherrschast ab 
schließend, der auch die Krönung durch Verleihung 
des erblichen Adelstitels nicht fehlte. Dem Kreise 
Thorn und dem gesamten SLaaLswrsen hat er einen 
-leibenden Dienst erwiesen durch die von ihm vor­
nehmlich angeregte und betriebene Schöpfung der 
Zuckerfabrik Culmsee, der größten im Reiche, über 
das Geheimnis seines Erfolges äußerte er sich einmal 
in einer Kreistagssitzung bei der Erörterung des 
Planes der Merlan-zentrale: „Ich habe nie etwas 
unternommen und nie eine Neuerung auf meinem 
Gute eingeführt, ohne mich vorher mit dein Rechen 
ftist in der Hand Liberzeugt zu haben, daß sich die 
Sache rentiert"; und Neuerungen, die auf Ostichau 
eingeführt wurden, mochten sie, wie er hinzufügte, 
anfangs auch KopfschüLtem erregen, fanden immer, 
als vertrauenswert, schnell Beachtung. Freilich er­
wies sich diese Methode zuweilen auch hemmend 
großen Projekten des Kreises gegenüber, die sich 
einer rein geschäftsmäßigen Behandlung nicht völlig 
fügten. Bei so erfolgreichem Aufstreben konnte es 
nicht fehlen, daß der Kreis dem Verstorbenen alle 
Ehren entgegenbrachte, die er zu vergeben hatte, 
und auch die königliche Regierung ibm manche Aus 
Zeichnung verlieh, zuletzt aus Anlaß seines 80. Ge­
burtstages den Kronenorden 2. Klaffe. Im  poli­
tischen Leben trat er hervor als Leiter der Wähler­
versammlungen in Eurmsee bei den Reichstags- und 
LcnrdLagswahlen. Das Majorat geht nunmehr auf 
seinen Sohn Herrn Kurt von Wegner, bisher aus 
Witramsdorf, über.

Tokalnachr'chten.
Zur Erinnerung 5. Apnl. 1916 Erfolgreicher 

deutscher Luftangriff auf W tby, Leeds und an­
dere Orte in England. 1915 Eroberung russischer 
Höhenstellrrngen bei Kobila. 1914 Bildung ernes 
neuen egyptifchen Kabinetts. 1911 Besuch von 
Rom seitens des deutschen Kronprinzenvaares. 
f  Professor Dr. V. Riehl. bekannter Kunsthistoriker 
L879 * Graf Nikolaus Dohna-Schlodien, der be­
rühmte Führer der „Möwe". 1863 * Prinzeß Vik­
toria^ von Vattenberg, Schwester des GroWerzegs 
von Hessen. 1857 " Alexander, ehemaliger Fürst 
von Bulgarien. 1849 JnbiandWießen des däni­
schen Linienschiffes „Christian V III."  und Weg- 
nahnre der Meggatte „Gefion" bei Eckernförde. 
1840 * Paul KonewEa, berühmter Ausschneide­
künstler. 1813 Niederlage der Franzosen bei 
Möckern. 1784 * Ludwig Spohr, berühmter Kom­
ponist.

Thorn. 4. April 1917.
. — ( S e i n  5 0 j a h r i g e s  M i l i t ä r j u b i -  

l ä u m )  feierte am Sonntag der Generalleutnant 
z. D. Heinrich S charch  in Berlin, der von 1881 
bis 1890 erst als Oberleutnant und dann als Haupt­
mann dem damals neuaufgestellten Infanterie- 
Regiment 129 in Bromberg angehörte. Im  Jahre 
1899 kam Scharch als Oberstleutnant zum Stäbe des 
Infanterie-Regiments 61 in T h o r n ;  1905 wurde 
er Generalmajor und Kommandeur der 87. In fan­
terie-Brigade in Thorn. um drei Jahre spärer in 
den Ruhestand zu treten.

— ( Ä u f d e m F e l d e d e r E h r e g e  f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Max 
V e t t e r  aus Elb'mg (Inf. 148); Jäger Theodor 
L e g e  aus Gramtschen. Landkreis Thorn (Iäa . 5); 
Pionier Ernst D o r t  ng  aus Onva (Piön. 17).

— t D a s  E i s e r n e  K r e u z i  e r s t e r  Klaffe 
erhielt: Oberleutnant d. N. Dr. M a e c k e r , Ober 
lehrer an der Hindenöuvg-Oberrealschule in Brom- 
berg. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe 
wurden ausgezeichnet' VizewachLmeisLer S a a m  
aris Graudenz; OSersäger Karl B a l z e r  aus 
Graudenz; Gefreiter Willi K r e u z b e r g e r  aus 
Graudenz.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Direktor der 
königl. Gewerbeschule in Thorn. Claus B u s s e ,  ist 
das Verdienstkreuz für K ri^sh 'lfe  verliehen worden 
Dieselbe Auszeichnung haben ferner erhalten: 
Bausekretär Re i sch und der Gasmeister N e y e r  
in Thorn.

- -  s P e r s o n a l i e  v o n  d e r  R e g i e r u n g . )  
Zum Nentmeister Lei der königlichen Kreiskaffe in 
Briesen wurde der Negrerungssekretar Klettke aus 
Marienwerder ernannt.

— s P e r s o n a l i e  v o n  d e r  J u s t iz .)  Der 
Kanzlich Karl Inst vom Amtsgericht in Tulm a. W 
ist in den Ruhestand versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ka t h .  K irch e .) 
Der Pfarrer Paul Hoppenbeit hat auf die ihm 
übertragene Pfarrstelle in Groß Kommorsk frei­
willig Verzicht geleistet: zum Verwalter dortselbst 
ist der bisherige Feld-Divilionspfarrer Josef Wy- 
sinski, vorher Vikar Sei St. Johann i n ' T h o r n ,  
ernannt worden.

— ( N e u e  J o h a n n  i t e r r i t t e r . s  Regie- 
rungsrat Hugo von Lieberman, beschäftigt beim 
Landratsamt in Tilsit. Landrat Freiherr Werner 
von Mirbach in Neidenburq. OSerregierungsrat 
Fritz von Bernuth in Gummnnen, Oberregierungs-' 
rat Dr. jur. Walter von *Conta in Gumbinnen, 
Rittmeister d. N , Fiveikommißbesitzer Graf Fritz zu 
EulenLurg auf Prassen (Nastenbura) sind zu Ehren- 
rfttern des Iohanniterordens ernannt worden.

— ( E i n e  K i r c h e n k o l l e k t e )  ist dem evan­
gelischen Verband zur Pflege der weiblichen Jugend 
Deutschlands für den 29. April bewilligt.

—- ( G r ü n d o n n e r s t a g . )  Die Feier des 
grünen Donnerstags zum Gedächtnis an di- Ein­
setzung des Heiligen Abendmahls reicht weit in früh­
christliche Zeiten zurück; als kirchlicher Feiertag 
wurde er indes erst im 7. Jahrhundert von Papst 
Leo II. — nach anderen Angaben freilich schon im 
5. Jahrhundert — eingeführt. Schon frühzeitig be­
stimmte die Kirche den Gründonnerstag zum Fast­
tag. worauf auL wahrscheinlich die seit dem 13. 
Jahrhundert übliche Bezeichnung des grünen Don­
nerstags zurückzuführen ist. war man doch an 
diesem Tage hauptsächlich aus die Erünkost ange-

rvkSM, Eine anders Teurung erklärt den Namen 
dadurch, daß die Kirche an diesem Tage den reuigen 
Büßern ihre Sünden verzieh und die von ihren 
Sünden Befreiten wieder als „grüne Zweige" 
in die Gemeinscha-V der Gläubigen aufgenommen 
wurden. — I n  kn olifchen Ländern findet am 
Gründonnerstag die uralte und eigenartige Feier 
der Fußwaschung statt, eine Handlung, die als 
Symbol der nach dem Evangelium Johanni von 
Jesus am Lage vor seinem Tode an den Jüngern 
vorgenommenen Fußwaschung gilt. Die Fuß­
waschung, die seinerzeit auch anstelle der Taufe an 
den kleinen Kindern vollzogen wurde, ist ein Brauch, 
von dem schon im 4. Jahrhundert der heilige Au- 
gustinus berichtet. Sie wird heute, geringfügige 
und der Zeit Rechnung tragende Veränderungen 
ausgenommen, noch ebenso ausgefilhrt wie damals; 
sie besteht darin, daß ein hoher regierender Fürst, 
der Papst oder auch - -  wie z. V. in Rußlaiü> — 
ein hoher Geistlicher einer durch die Tradition be­
stimmten Anzahl von alten Männern, die gewöhn­
lich als „Apostel" bezeichnet werden, die Fuße mit 
Wasser benetzt, wahrend er vor ihnen meverkniet 
und hierdurch gewissermaßen seine Demut vor 
Alter und Armut bezeugt. Nach dieser Zeremonie 
werden die Apostel, die vorher neue Kleider, die 
„AposteMeider , erhalten hatten, mit Eßwaren und 
Geld beschenkt. Manchmal findet nach der Fuß- 
waschung ein festliches Mahl statt, wobei die Fürst­
lichkeiten ebenso wie der Papst sogar die Bedienung 
der Gäste übernehmen. I n  London herrschte einst­
mals der.Brauch daß König und Königin so vielen 
Bettlern die Füße waschen mußten, wie sie selbst 
Jahre zählten. Zur Waschung dienen fast überall 
kostbare, massiv goldene Waschbecken. I n  Rom er­
halten die Armen, an denen der Papst die Hand­
lung vornimmt, das Handtuch, das er dabei benutzt 
bat, zum Geschenk. Einem Volksaberglauben in 
katholischen Gegenden nach fliegen am Grün­
donnerstag — in manchen Landstrichen tritt an 
dessen Stelle auch der Karfreitag — alle Kirchen- 
glocken nach Rom. um dort vom Papst geheiligt zu 
werden; erst am Karsamstag Abend kehren sie zur 
Feier der Auferstehung wieder zurück. Die Bauern­
regeln verlangen für den Donnerstag vor Ostern 
schönes Wetter, da der GründonnersLagssonne eine 
besondere Kraft innewohnen soll, die Feldfrucht zu 
gutem Gedeihen zu bringen.

- - ( D r i n g e n d e  P a k e t e  nach Lst  e r ­
reich.) Vom 1. April ab können Pakete nach 
Österreich nur dann als dringend behandelt werden, 
wenn sie nach keiner Richtung mehr als 60 Zenti­
meter messen Dringende Pakete nach Dalmatien 
und den Österreich'scheu Inseln im Adriatischen 
Meere sind bis auf weiteres noch nicht wieder zu­
lässig.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e n -  
l oLLer i e . )  Die Erneuerungslose, sowie die Frei­
lose znr 4. Klasse der 9 Preußisch-Süddeutschen 
(235. königlich preußischen) Klassenlotterie stnd 
unter Vorlegung der entsprechenden Lose aus der 
3. Klaffe bis zum 5. April, abends 6 Uhr, bei Ver­
lust des Anrechts einzulösen.

— ( A n m e l d u n g  d e r  B e t r i e b e  z u r  
H e r s t e l l u n g  v o n  F r u c h t s ä f t e n  u n d  
F r n c h L s i r u p e n . )  Die Kriegsgesellschaft für 
Obstkonlerven und Marmeladen m. b H.. Berlin 
SW. 68, Kochstratze 61, fordert aufgrund der Ver­
ordnung vom 5. August 1916 die Hersteller von 
Fruchtsaften und Fruchtsirupen auf. ihre Betriebe 
unverzüglich «Mmelden. Die Formulare sind von 
der KrisgsgesellschafL einzufordern und sofort ord­
nungsmäßig ausgefüllt zurückzusenden.

— ( E i n e n  L e h r g a n g  Üb e r  Obs t -  u n d  
G e m ü s e b a u )  für Frauen und Mädchen ver­
anstaltet die wes t pr .  L a n d w i r t s c h a f t ^  
k a m m e r  in der Zeit vom 10. bis 14. April d Js . 
in O l i v a .  Dieser Lehrgang, der seine Forts-tz ng 
im Sommer und Herbst finden wird, soll den Teil­
nehmerinnen Gelegenheit bieten, auch praktische 
Fertigkeiten zu erwerben. Die Vorträte, die täglich 
mr die ersten beiden Stunden voraesehen sind wer­
den deshalb hauptsächlich die nährend des Tages 
vorzunehmenden praktischen Arbeiten erläutern. 
Es wird gesagt werden, wie etwas gemacht wird, 
und warum es so ^nd nicht anders gemacht wird; 
dach? geht es rüstig daran, das Gehörte in die Tat 
umzusetzen. Als Lehrkräfte wirken Herr Garten- 
inspektor Evers-Zoppot. Fräulein Förster Sch errän­
gen und Fräulein von Riesen-Oliva. Nähere Aus­
kunft erteilt die Landrvirtschaftskammer in Danzig.

— ( E i n e  s i n n i g e  A n e r k e n n u n g )  für 
ikre unermüdliche und unübertroffene Tätigkeit am 
Werke der NLMenlieöe erhielt die ehemalige 
Schülerin M a r g a r e t e  Wo r t s c h i  n s k i  aus 
der 1. Klaffe der 4. G e m e i n d e s c h u l e .  Dieselbe 
hat im ersten Kriegsjahre f ü r  u n s e r e  F e l d ­
g r a u e n  a l l e i n  103  P a a r S t r ü m p f e  
gest r i ckt .  Hierfür wurde ihr gelegentlich einer 
Schulfeier beim Beginn der diesjährigen Osterferien 
in Gegenwart des Lehrerkollegiums und der oberen 
Klaffen der 4. Gemeindesckule von Herrn Rektor 
Zill ein Buch. betitelt ..Deutsches Madchenbnch" 
im Auftrage des hiesigen Magistrats, der dem Buch 
eine gehaltvolle Widmung beigefügt hatte, über­
reicht.

— (T Hörner S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung
vom 3. April. Vorsitzer' Gerichtsaffesior Dr. 
Sülflow; Schöffen: Restaurateur Wandel und
Schuhmachermeister Abromeit. Den Gegenstand der 
Verhandlungen bildeten zunächst einige Privat- 
klagefachen. an die eine Reihe von Strafsachen sich 
anschloß. Der Bäckermeister Sch. wird beschuldigt, 
B r o t  o h n e  B r o t m a r k e n  verkauft zu haben. 
Der Angeklagte wird mit 100 Mark oder 20 Tagen 
Gefängnis bestraft. — Measn B e l e i d i g u n g  
erhielt der Arbeiter K. eine Geldstrafe von 10 M  
oder 14 Tags Gefängnis. Von der Anklage des 
Diebstahls wird er freigesprochen. — Der polnische 
Arbeiter Wilamowitz. der in einer biesigen Fabrik 
beschäftigt war, wird wegen K ö r p e r v e r ­
l e t z u n g ,  H a r r s f r i s d e n s b  ruch s und ü V e r ­
t r e t u n g  zu 30 Mark oder 6 Tagen und 1 Tag 
Haft verurteilt. — Weiter erfolgen mehrere Ver­
urteilungen wegen Ü b e r t r e t u n g  der Kinder­
schutzgesetze. Die Angeklagten gaben die Tat ge­
wöhnlich zu. Alle entschuldigen sich damit, daß sie 
jetzt in der Kriegszeit n M  anders handeln konnten; 
einige meinen, die Schüler haben sich unterwegs 
herumgetrieben. So wird der Gewerbetreibende I .  
von bier zu 6 Mark oder 1 Tag Gefängnis ver­
urteilt. Der Handwerksmeister G. erhält dieselbe 
Strafe. — Ein weiterer Gewerbetreibender erhielt 
wogen des gleichen Delikts 12 Mark oder Z Tags 
Gefängnis und 1 Tag Haft als Strafe. — Die 
Eisenbahn-UnteraMentin Sch. hat sich weaen 
N a h r u n g s m i t t e l f a l s c h u n g  zu verant­
worten. Die Angeklagte hat sich 2 Liter Milch aus 
der Verkaufsstelle besorgt, von der sie einer Nach­
barin IV? Liter abzugeben hatte. Nachdem sie für 
ich Vs Liter abgegossen, füllte sie zu den I Vs Litern 
soviel Wasser z,i, daß wieder 2 Liter und mehr 
herauskamen. Das Urteil lautete wegen Betruges 
auf 3 Mark oder 1 Tag Gefängnis.

— ( De r  P o l i z e i b  6 r i cht )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— (Von der Weichsel.) Die Weichsel ist 
nunmehr eisfrei, auch die riesigen Schollen, von

denen die Ufer-Ehauflee übersät war, sind vs«
Hochwaffer fortgeführt worden. Der Wasser sinn, 
der am Sonntag von 4.07 auf 4.56 Meter, am 
Montag auf 4.75 Meter gestiegen, erreichte 
mit 5.43 Meter den Höchststand. Die HochwasiA 
welle ist, wie auch durch Herablassen der 
kugel angezeigt, im Sinken begriffen; der Pes^ 
zeigte heute Mittag nur noch 5.26 Meter«

Aus dem besetzten Ostgebiet, 2. April. (AA 
rufung in die Warschauer ZiviLverwaltung) 
Direktor im Aufsichtsrat für Privatversicherung» 
Geheimer Recxierungsrat Professor Dr. .
von Liebig. ist in die Zivilverrvaltung Polens naty 
Warschau berufen worden. ,

Aus dem besetzten Ostgebiet. 2. April,
Dienst erschossen) wurde ein deutscher LandswrM 
mann in der Nähe des Gutes K o s m i e w o  nre 
P u l t u s k .  Der Tat verdächtia ist ein 
Thaddäus von Kaminski aus Mlawa. Aus n  
Ergreifung des Täters sind 1000 Mark Vewhnuns 
ausgesetzt worden

Letzte Nachrichten.
Kriegssnleihezeichnungen der Firma Krupp.
B e r l i n ,  l. April. Die Firma K r a p p s  

mrtzer der schon gemeldeten Zeich-mrng von 43 M> 
lionen Mark aus die 8. Krisgsanleihe (5. 
anleihs gleichfalls 4g Millionen Mark) weites 
lg Millionen Mark nene 4 '/-prozentige SchaR 
amoeisnngen gezeichnet und zugleich SS Milli-wt» 
Mark alte Krisgsanleihe in neue MprozentW 
TchaHanweisungen umgetauscht.

Das Urteil im Wiener Sensationsprozrh-
W i e n .  4. April. Zm Prozeh Kranz und Ee> 

noffen wurde heute Vormittag das Urteil gefall 
Kranz wurde zu 9 Monaten strengem Arrest rm 
26 969 Kronen Geldstrafe, Lm Nichbenchringungsfarle 
zu werteren 4 Monaten Hast, verurteilt. 
ist zu 9 Monaten und 15 SW Kronen» es. zu weitere 
4 Monaten, Rubel zu 3 Monate« und 
Kronen, ev. zu weiteren 3 Monaten» und Seelig ^  
6 Monaten rnrd 29 999 Kronen, ev. zu weitere« st 
Monaten, verurteilt worden. Gegen die 
klagten Perlberg und Schwarzrvald wurde das Be 
fahren ausgeschieden.

Versenkte Dampfer.
K r i s t i a n i a .  3. April. Nach einem Tel^ 

gramm des norwegischen Generalkonsuls in dilda 
an das norwegische Ministerium des Außer« ivnevv 
d r Bergener Dampfer „Farmand* (1388 V r « ^  
Registertonnen), mit einer Kohlenladung von ^  
dtff nach Lissabon unterwegs, von einem deutsch 
Unterseeboot versenkt. Der Tonsbcrgener Dampfs 
».Havlyst" (532 Drutto-Registertonnen). mit Ballap

, Wurde 
versenkt.von Sandefjord nach England unterwegs 

Montag Abend westlich von Lindesnaes 
Der Vergener Dampfer „Mauronger", der aur 
Dezember mit einer Kiesladung von Pomaeon n 
England abgegangen war, wird als verloren 
trachtet. Die Besatzung bestand aus 15 Mann- 
Ladung war für 859 009 Kronen versichert. ^  
Dampfer «Konsul Pörsion", nach England 
wegs, wurde in der Nordsee von einem Unterstes» 
versenkt. Die Mannschaft ging in zwei j
wurde nach zwei Stunden von dem ^"^rserd 
aufgenommen, auf dem sie 13 Stunden blieb. Eva 
rend dieser Zeit wurde ein mittelgroßer DamPl^ 
aus Hoge'und, unbekannten Namens, in Brand S
steckt. Das Schicksal feiner Mannschaft ist ander-M^ 
Schließlich wurde die Besatzung des 
Pcrffon- an Bord eines Dampfers aus
Schließlich
Pcrffon" an Dsrv eines ^
gebracht und dieser gezwungen, seine Reist lw 
England zu unterbrochen und zurückzukehren.
Zustimmung des amerikanischen Senatsausschlll^* 

zum Kriege.
Wa s h i ng t o n .  3. April. R-«tenneS«E 

Der Senatsansschuh für die auswärtigen 2lng^
legenhetten stimmte der Regierunas Resolution s '
die erklärt, daß der Kriegszustand mit Deutscht" 
tatsächlich bestehe.

Zusammenwirken der amerikanischen und der 
Entente Flotte. ^  .

W a s h i n g t o n ,  3. April. R eu te rm el^^  
Das Marine-DrparLement gibt bekannt» daß "  
nahmen getroffen sind zum Zwecke des Zust^m 
Wirkens zwischen der amerikanischen Flotte n^d 
Flotte der Entente-Mächte.

Berliner Börse. A-lt
Die als österliche Ueberroschunq für dos derm« 

erdachte Kriegsansacre Wilsons läßt die Börsen- ^  
Finmnlreiie kalt. Diese rechneten nach der qan-en 
lung mit dieser ans reinend leider »nvermeidltcheo 
und ließen sich durch sie in ihrer zuversichtlichen 2lusi n ^  
des für uns aünsitflrn Ausqanges des Vöik rnnlien ^  
irre machen. Das Geichäft im freien Börsenverkehr war ^ ^  
der bevorstehenden Feiertage zwar sti!!. die kenlrch*
ober fest. Von Man ran,veNen wurden Phönix und ^  
starker beochL-t im ür rigen aber war d̂  r Kulsftanv ä AeN 
unverändert Anfangs leichte Rückgänge in Sch i" '^  
wurden später mi der eingeholt. Don Montanwerten t - 
sich Bergmann. Hugo^Schneider Schnetdemondel 
andere erhöhten Interesses bei anzi.'he«rd,n 
Bankaktien behaupteten ihren erhöhten Kursstand. ^  
Prioritäten und Anleihen wurden wieder rti*
Sonst blieb der heimilche und übrige ausländische ^  
ma. kt fest und still.

Amsterdam. 3 AnrU Wechsel aui B-r"» 
Wien Schw-i, «S SL- » »ope,,»«-,--!
74,SL>I„ Newyork 24S.SV. London N 7S> «, Pari,

A ,n i, « id o  m. Z April Rüb«, lo'o ?'n «S-
per April —, per M,i 63̂ sz, per Juni 64*14. per 2 
Santvs-Hastee per März 53.
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Dchrs,s,,i>t im Wklchski. Kr̂ e «n» Nehk.f
— ^  ^ des Wa s s e r s  am P e g e l

Zawichoft . .  ̂
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 

^  Zakroczyn. . .
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L 2S js. <70
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eteorologische Beobachtungen zu Thor«
S ä e » « , .  °°w  April ,ri!h 7 Uhr.

780 wm
L u >t " n  ° "  We i c h s e l :  S.2S Meier.
^ ^ > e r- E "k: -s- S Grad Celsius.

" r  kosen W i n d :  Westen.
^  G r o j . b i s  4. morgens höchste Temperatur: 
^ « r ° d  Lelstu». niedrigst- 2 Grad Leistn,.

Wet te r  ansage.
Dar ^euung des Wetterdienstes in Bromderg.)

Wittemng für Donnerstag den 5. A M .  
^ , ^ ^ P E r a t u r  wenig geändert. Niederschlüge.

Standesamt Thorn.
Dom 2Z. M ärz bis einschl. 81. M ärz 1917 sind gemeldet: 

Gevurterr: 8 Knaben, davon 0 unehel.
S MSdchen, » 0 ^

Anfgedvte: 1 hiesiges 2 auswärtige 
Eheschließungen: Eine.
SterbefaUe: 1. Valerie Mralski 381, Jahre. — 2. Hos- 

r'ltalltin, Schrchmvcherweister-Witws Dcrtha Schnoegah geb. 
Kirsch 76 Jahre. -  3. Wladislaus Konkleroski 4 Monate — 
4. Maurer Franz Tadrowski 56^. Jahre. — S. Besitzer Kar! 
Koch aus Osterditz Kreis Briesen Jahre — 6. Magazin- 
Aufseher auf W'dprruf. Arbeiter Wilhelm Spierkng 51^8 Jahre. 
-  7. Arbetter-Witwe Frau Frar,zirka Tkoez geb. C rza 
nowski 57' ,  Jahre. — 8. Gerkchtskasienrendunt außrrdlensten 
Rechnungsrat Michael Gelte SẐ s Jahre. 9. Mgada 
Dymszervski 4^< Jahre. —  10. Restaurateur Johann Wagner 
56 Jahrs. — 11. Edeltraud Krause 23 Tage.

Standesam t Thorn-Mocker.
Asm 25. M ärz bis einschl. 31. M ärz r9l7sind gemeldet: 

Geburten: S Knaben. 1 davon »netzet.
7 Mädchen, § 0 ^

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefäue: 1. §1ausmann Paul Darrey aus Thsrn M 

Jahre. — 2. Besitzerwitwe Katharina Muzalewski. geb. Irr- 
worsti aus Thornkich Popau. Landkreis Thorn, 42 Jahre. — 
3. Landfturmpßichnger, Stadtarbeiter Thomas Paloszervstt 
42 Jahre. —  4. Siegmund Gorski l Jahr. -  3. Siegslied 
Kühn 1 Jahr. — S. Marinna Targowski 17 Jahre. — 7.

Dmkumr Paul KrmrsL S1 Jsbre. - -  S. Zahntechniker Erhard 
Meyer 19 Jahre. —  9. Gefreiter, Schriftsetzer Reinhold! 
Krüger 20 Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 5. April 1917.

Reustadnsche evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Beichte und 
Abendmahl Super!« tendent Waubke. Abends 6 Uhr: Beichte 
m«d Abendmahl Pfarrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Darm. 10 Uhr: Abend, 
madlsseier in Hohenbau'en. Pfurrv-rwalLer Dehmlvw.

Evaugel. Kirchengemeinde LuRmr-Gostgau. Nachm. S U hr: 
Beichte und Avendmahl in Lulkau Pfarrer Hiitmann.

Karfreitag den 6. April 1917.
NMädtrsche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Sie. Freytag. Nachher Beichte und Abendmahlsseier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Deichte vnd Adendmahlsfeier 
Pfarrer Jarobi. Kollekte für das städt. Mnderhsim.

Steustädtische evangel. Kirche, Morgens 7 Uhr: Beichte 
und Abendmahl. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, danach 
Beichte und Abendmahl. Superintendent Waubke. Kollekte 
für bis Diakoniekasie der Gemeinde

Garnison-Kirche. Vorm. LO Udr: Gottesdienst, snschl. Beichte 
und j^eier des heiligen Abendmahls für die gesamte 
evangel. Militargemeinde: Feftungsgarnllonpfarrer Gielke.

Evangel. - lutherische Kirche (Bachestraße.) Bonn. 6 ' - Uhr: 
Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Nachm. 3 Uhr 
Passionsandacht. Pastor Wohlgemnth.

Reformierte Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienst und 
Kommunion. Vorbereitung S'j, Ukr. Pfarrer ArndL.

S t. GeorgenUrche. Morgens 7 Uhr: Deichte und Abend­
mahl. Beide Geistliche. Bonn. 9 ' ,  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Johst Nachher Beichte und Abendmahr. Beide 
Geistliche. Nachm. S Uhr: Gottesdienst (letzte Passions­
andacht). Pfarrer Heuer. Kollekte für die Armen der 
Gemeinde.

Evangel. Kirchengemeinde Nttdak-Stewken. Darm. 9 'j, iHrs? 
Predigtgottesdienst und Feier des heiigen Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr: Valsionsandachi. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramischen. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst mit Adendmahl. Festuugsganüfonpfarrer 
Beckh?rrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottloischin. Dorrn. 9s . Uhr 
in Ottlotichin: Gottesdienst und Feie? des heilig. Abend­
mahls Nachm. 3 Uhr in Sachlendrück: Gottesdienst und 
heilg. Abendmahl. Missionar Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Morgens 7 Uhr in Neu. 
druch: Gottesdienst. Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 Uhr in Gurske: Gottesdienst, Beichte und» 
Abendmahl. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Rentschkau. Dornn 10 Uhr in R e n M -  
kau: Gottesdienst, nachher Feier des heil. Abendmahls 
Plarrverwaitrr Dehmlow. . ^

Evangei. Gemeinde Lulkau-Gostga«. Bonn. 10 Uhr in Lni-! 
kau: Gottesdienst, danach De chte und Abendmahl. Raänü^ 
3 Uhr in G< stgau: Gottesdienst, danach Beichte urÄ  
Abendmahl. Pfarrer Hiitmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. BSsendorf. Vorm. 8 Uh^  
in Gr. Bcheuüarf: Heiig. Abendmahl. Vorm. 16 Uhr?k 
Gottesdlsnst in Pensau. Hierauf Feier des Heils. Abend­
mahls. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in Gr. Böseuiwrp 
Pfarrer Prinz.

F ür die zahlreichen Glückwünsche zu meinem «>

s Dienstjubiläum §
«, freche ich hierdurch meinen herzlichsten Dank aus. I  
Z Thorn, im  A p r il 1917. I

^  Luuv^f, Brandinspektor. §
'  ^ S S K S s S A K N A K A A A A A A A K N K tz c - S S S D S S S S S S S

> S > A S S -S S S S S S K S S S S S S K S S K K S  "

so zahlreichen, uns überaus ehrenden A  
wckwunsche und Aufmerksamkeiten zur

Silberhochzeit
gen w ir  auf diesem Wege herzlichsten Dank. 

Thorn-Mocker, im  A p r il 1917.

^ 8!eischermeister Lasier und Iran.

M Die glückliche Geburt eines gesunden

. Töchtercheirs
öeigen hocherfreut an D

ktzrülvallS LolsevLv u. Fra« Kl^ra, Z
geb. LLvÄlvr. H

^  Thorn den 3. A p r il 1917.

d-S »riegSMftmidS.
§  dir om 21- MSrz d. Js.

August 188b zu Samin, 
m ^"burg Westpr.. geboren-

S  k ° n 'i.  c «i ,^ d-'" -
!? M .^ ^ rs ra u  Frieda Gehrke 
AeichlL »uriowo in Arbeit, wegen 

mit russischen 
.̂ esSn.°, °"Srneen zu einem Mona! 
'H'-nr n ""d den Kosten des Ber- 

D , worden,
tz. " i ' g  den S. April 1917.

Generailommaudo 
^  Armrekorps.

Ararmtmachung.
üb bigd-r Zeit 

aus 
gen

vom 2. AprU d. Js.
??"che, wei teres w«rd an den 
^  vv,g°Ä? van b Uhr vormittags 

d„, ^chtl,ch Z Uhr nachmittags 
Nissen. Schießplätze schär»
Satzes Beirrten des Schieß»
^b°te«. ^ » d  des Schießens ist 
^»beä 2ber den Schießplatz 
S c h i e b ü n d  gesperrt. ^  

^'Kplatz Thorn
den 2. April 1S17 

^ ° n t n r  des Fnßartillerie- 
^ E 5 'ch p «°tzrS Thor«.

»>.. A erd in g u n g  
°°>> S r o m b a u M e »

» Lesbarst des Wasierdauamts 
^  ^°'.jah?^,7°'^Stromba.>stoffen

Rundsteium,
Pflastersteinen,

. _ Taufnld Buhneuprählen,
7  Ktr ^/°usend Sprettpsählen 
^ Vk.^ ^unq in der Zeit bis 

^17 durch öffentliche 
beschafft werden.

k onj vorstehettde Liefe-
auch auf beiiebtqe Teil- 

>ssen,..?Een können, sind ver- 
Z'is, tz'd versiegelt mit der Aus- 
a>?°Ntd'auko»"'!. Lieserung von

d o z ^ i N n g s t l U h r ,
Zeichen "^"zeichnete Dauamt ein- 
ka bj»' dessen Geschäftszimmer 
d. "»q b»V°den« Zeit die Er- 

 ̂  ̂ Angebote in Gegenwart
'Nchienenen Bieter ersolgen

^>nde^ „den Angeboten zu be- 
^"'drucke mit d-n maß- 

U-S'gM  Bedingungen
;?'indn»' dost- und bestestgeldsreie 

I  Mark von, Wasser-

k.7Zrn-^,
tzg^, , Westpr. den S. April 1917.

üuches Wasserbanamt.

Bekanntmachung.
Amgrurrd der Ermächtigung der 

ReichskartofselsteKe wird hiermit das 
durch 8 6 der Bekanntmachung über 
Kohlrüben vvm 1. Dezember 1916 
sR..G-Bl. S . 1316> erlassene Bev- 
fütterungsverbst für Kohlrüben 
vom 1. Wprü d. Zs. an aufge­
hoben.

Die Aufhebung dieses Verbotes 
bezieht sich nicht — sofern nicht eine 
ausdrückliche Genehmigung zur Ver* 
ittLLerung seitens des zuständigen 
Kommunalverbandes erteilt wird — 
auf alle diejenigen Kohlrlibenmengen, 
die durch Schlukichein oder Vertrag 
durch den Kommunalverbanb oder 
den WirlschüstSverbcmd Tanziger 
Handerssirmen und besten Oberkom- 
mnsionären und Kommissionären be­
reits sichergestellt sind.

WestpreuMche Provinzial- 
kartoffelstelle.

Nach Ostern beginnt ein neuer

UmiWülM
M ANdlldllW SIS KIW »n Ulk« Klliiz

in freiw illiger Krankenpflege.
Anmeldungen und Auskunft im Geschäftszimmer des Roten 

Kreuzes, Badersteaße 18, täglich von 10— 1 Uhr votmittags und 
4— V-7 Uhr nachmittags. .

Bekanntmachung.
Alle PeLrolsum-Mederverkimfer 

werden hierdurch aufgefordert, die 
nach im Besitz befindlichen Petroleum- 
marken sowrt beim Vrrteiluugsamt 
abzuliefern und den genauen Pe- 
troleumbestand anzugeben. Unter­
lassung hat sofortigen Strafautrag 
znrfolge.

Thorn den 4. Npn! 1917.
____D er M agistrat»

BrennWrituLalsgabe.
Die nächste BrennspiritnSansgabe 

findet der Feiertage wegen erst am 
Dienstag den 10. Aprl! 1917 bei 
der Firma A. E. P o h l ,  Araber- 
strasie, statt.

Die weitere Ausgabe geschieht so­
dann wieder an jedem Freitag.

Thorn den 4. April 1917.
____ Der Magistrat.

N » M M M W .
Wegen dks Kärftettagtz 'Wd-t der 

Wochcnmarkt am S. April d. Js. 
stall.

Thorn den 8. April lS17.
TiePolizei-Bkl ivaltnng.

M M W W W ZeförAM -
DlrWkü snd Heirnarbeikr.

Von Donnerstag den 5. April bis 
Mittwoch den 11. April 1917 werden 
im BerteilungSamt I I  die letzten 
Pelroleummarkeii für den abgelarrkr 
nen Winter ausgegeben. Die Menge 
beträgt 2 Liter für jede Landwüi- 
schast oder jeden Heimarbeiter. Zum 
Empfang sind der Brotkartenansweis 
und die be! der Einschreibung er­
haltene Bescheinigung vorzulegen.

Bom L. Mai 1917 ab ist der 
Petroleumverkauf gesetzlich verboten: 
die Marken für A m U  müssen des­
halb noch im  A p ril eingelöst 
werden.

F ü r  a n d e r e  Hanshar Lr n : -  
gen ist d i e s m a l  kein P e ­
t r o l e u m  v e r f ü g b  a r.

Thorn den 4. A pril 1917.

D er M ag ts trs t.

Grabdenkmäler
in GremiL. M a rm o r u. Km rW ein.

sowie Grabkaften
zu den billigsiel» Preisen und in reeller 

Ausführung.
R .  M ü l l s , . .

Kirchhosftraßo 1s.

Bekanntmachung.
Ausfertigung von Bezugsschei­
nen auf Web», W irk-, S triS- 

«nÄ Schuhwaren.
Infolge ungewöhnlichen Andranges 

werden bis» auf weiteres 2 Bezugs- 
scheinaussertiguttgSstellen eingerichtet.

Die Ausfertigungsstelle I ,  Badsr- 
strahe 24, jertigt Bezugsscheine für 
Perionen, deren Namen mit den 
Buchstaben biß I ,  beginnen, 

die AusfertignngssLeNe i r ,  Bäcker- 
straste 35, für Personen, deren 
Namen mit den Buchstaben L1 bis L  
beginnen, arjŝ

THorn den 4. April 1917»
Der Magistrat.

stellt sofort ein

A k W W g l t  8k. h M M i e v i k r ,
Eu?mer!ttahs rZ

M W e r
jür dauernde Beschäftig (Akkord) stellt ein

U . Lartvl, TsszksOst,
Waldstrasie ^A.

L e h r l in g e
stellt sofort ein

hiß. A m «  Ptttliänl
Lehrlinge

Mr Krm'r-ttnd Bau?chlosterei stellt ein
r r o i r .  r v i s l n U s r a ,

Fi'cherftraste 49.

MZaHursche
für nachmittags iofori gesucht.

LrLgsr L  0dsrdovL.
Brettellrane 4S.

Zum so!artigen Cunrttt

Lansbmsche 
M r  ZarzfM'adchsn

gestrcht. ___  Lowett-AUolheke.

Aufwartung
für ^  Stunden bei einzelnem Herrn ver­
langt Rosenowstraße 5, 2.

Meiler
stellen sofort ein, ebenso gleich nach Odern

zum Dem der Osfizier-Speileanstak-

Hoch- und LisfSaugeschäft.

!klt
für Kontor gesucht.________
^Tdchtige, branchenürndige

B e E u fe r in
Anssührliche Änoebvle an

Breileitratze 35.
Suche von sofort 2 anständige, kräftige

M m ic h i i ,
der polnl'chen Sprache mächtig.

Gustav Kvzkvr,

LehrmSckchen
iürs Geschäft verlangt

Tüchtige

Stellung. Bewerbungen mit näke 
Auskunft über bisherigen Wirkungskl 
uud Lohnforderung unter 6 6 8  
bte Geschä'tsststte der.Prests"

L M T H W e r ln
DampswSskherer

I  M W M «
W stellt sofort ein bereits im Wäkch-'- 
»  reibeinebe gearbeitete bevorzugt
8 Wäscherei „F ra n e n lo b " ,

Frisdrichuraße 7.

Tüchtiges

suchen von sofort 
und erbitten Meldungen 

Guts- nnd Nabrikbefitzer

Schm oll», K reis Thorn.

Zwei zuverlässige 
Aufwartefrauen

zur Reinigung der Bürorümne in 
MittaqSstunbeu sofort gesucht.

Städtisches Berteilungsamt I .

Suche:
Stutzen, Koch'm. Stuben-, M e in - und 
Kindermädchen, sowie BüfeiLsräuleiu.

D-RNNRA» L t« e k rn L T n  n ,
gewerbZmäßigeSteIennermitLlerin.Ttz2rtt 

LarkerrttaZe 29. Telephon 382.

Kriegsbeschädigte

lanW irtschastl. A rb e ite r
werden Lei ortsüblichem Tagelohn fü r mehrere Wochen nachgewiesen

durch Miegsarbeiterfterle Thorn,
Wilhelmskaserne, Westblock, Z im m er 18.

Gelegenheitsirauf!
Wegen Aufgabe meiner Kantine

verkaufe ich mein ganzes Warenlager an: Zigarren, Tabak. 
TchuhkrSms, Lederfett, Brustbeutels Taschenspiegel, Einlegsohlen,, 
Pantoffel, Schnürsenkel, Hosenträger, Stallschürzen, Sohlen- 
nägel.ttnopfgabeln,Taschenmessern, Tischmessern,Eßlöffeln,Zwirn, 
Nämmen» Briefpapier, Ansichtskarten, Serienkarten, Feldpost» 
briefen, Feldpostkarten, Kopierstiften, Bleistifte«, Federhaltern, 
Notes, Bindfaden, Kleiderbürsten, Schinutzbiirsten, Glanzbürste», 
Auftragbürsten ie. re.

Thorn-Mocker, Goßlerstratze 40.

von sosort gesucht
Frau b rs n ils ,

Bromoergerftraße 26.

Aufwaeterin,
jüngere, sosort für einige Stunden täglich 
gesucht.

Talsiraße 41, 2 Treppen, links.

! i«W. M m Im M k l i
von sofort für den ganzen Tag gesucht.

LmderOraße 46, 1. links.

AnfwSrterm
oder schnttrereS MSdchen gesucht.

Karlstraße 11, 1 Treppe, links.

NulwSrterii»
wird gesucht. Wilhelmstr. 1 l. 3. r.

Innres, fand. MsMklknO-en
für einige Stunden vor- und nachmittags 
gesucht. Schnlstraße 3, L Tr.

1 sW kik»  M W
für 2—3 Vormittagsstunden zur Haus- 
arbeit gesucht. Breitestratze 4, 1.

Schulfreies Mädchen
lwn sosort gesucht.

Älrchhosstraße 56.

Aufwartung
Schuistraße 9. 3.

Äufwärterin
gesncht. Gerstenstratzs 16. 3, ktnks.
sämige ÄuswarLurrg gesucht, o Gerstenüratzs 16. unten, links.

1 « « » A s  w N W e ii  
rniü W m slA ii

werden von sosort gesucht.
Berliner: Hrrt-Bazar. Clisabethstr. 9.

LaiiM SM  und 
A M M M A d

gesucht. Ptttzgefchäst Arsttestratze 2 .

Zu NtnNk» üklutiit t
Eine festsitzende

s  I u  a r  e
zu kansen oder gegen Tausch für ein an­
deres Huhn gesucht. Lmdenstr 45.

NMN- VÜ W W
Wl'd gewünscht, evti. auch ohne Ansuhr. 

Gefl. Angebote erbittet 
N r» k . Fscherstr 46

Ksrallenkelte
(kangs Uhrkette) zn verkaufen.

Zu erfragen in der« Gesch der „Presse".

m  f t i l l M l ü i i i l
für 19 Perloneu zu verkaufen.

Drombergerstratze 96. ptr., links.

llönigl.
preutz.

Majfeu-
lotterie.

Ju  -er am 11. u. 12. « p r l l  IS IS  
stattfindenden Ziehung der L. Klaffr 
285. Lotterie sind

l! ^  i !  l l
I I  f2 »4 !8  Lose

zu ISO 80 40 2Ö M « N -
;u haben.

D Q i » v r » o v i s L 1,
1̂. -reuhischer Lotterie-Eirw ehm «, 

Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke W ilhe lm -- 
vlatz, Fernsprecher 842._______

An bWthkksttsilrkS H-rlkhli m
^3 888 jü §
an zweiter Stelle hinter 10000 M ark  
wünsche ich auf mein wertvolles Fabrik« 
grundftück Thorner Zementwaren* mM  
Kunststeinsabrik. Thorn-Mocker, Eickberg^ 
straße, über 18000 gw groß. mit Pahn^ 
anschlutz, nedst allen zum Betriebe 
hörigen Formen. Maschinen und Ge­
räten aufznnehmen.

K. vsdriek . Brombergerstr. SS^ L

von 0 Zimmem und Zubehör mit Darm«? 
wafferheizung, Vorgarten, evti. Pferde- 
stall, Brombergrrstrahe 10, sofort M  
vermieten.

Lrlvd öerasLlsW,
BaugeschüfL. Thorn, Brombergerstr. SS.

s

3 Z r .  N  I M M  K . Ä N a d v L
elv lrtr. Lyko^b kiii' N 0 Ä lc

V L E - 6t M .  U S M S LS tr. m

3-u .^ -z iM e r 
Wohnung.

Waldstrahe 27 a, pari., mit jämtt. 
behör. Gas und elektr. FLurbeleuchtu«, 
von sofort zu vermieten.

Bangeschast Lödh
Brombergerstr. 16! 18.

Abgeschloi-ene, gut möblierte

Z'Iimmer'Wlchnuna
mit Zubehör und Klavier fosvrt ooe» 
spater zu vermieten.

Znerfr. in der Geschäftsst. der „Presse^

r Mi. MdmiiilM '
rn herrschaftlichem Hause mit elektr. Lichff 
und Bad vom 15. 4. zu vermieten al» 
Wohn- und Schlafzimmer.
Elisadethstr. 12s14, 2.. Ging, btrobavdfi«,

M öbl. Zimmer
mit Bad. elektr. Licht, aus Wunsch Bu«e 
jchengelah. wundersch gelegen, sep. Eingangs 
oon sofort zu verm. Fischerftr. 51. 2.

W«M>..M«e5zi»iNll!
zu vermieten. Cnlmerstrahe 5, 2, r.
ti1.m^im..t.E..!7M..zv.Gerechtesir.33,K

» I .  W M k
Brombergerstr. 2S, ptr^ a. bot. G artvö

1 ^ 0 8 6
zur Roten Kreuz-Geldlotterie. Uehm^ 

vom 16. bis 20. April, 17 851 GeH  
gewinne im Gesämmibetrage vas 
600090 Dttirk. Hauptgewinn 100 W  
Mari^ zu 3,30 Mark 

lind zu haben der

Platz, Fernsprecher 842,



Am 4. April um 7 ^  Uhr M h  verschied sanft nach langer, mii vieler 
Geduld ertragener Krankheit mein inniggeliebter Mann, unser guter, treusorgender 
Vater und Großvater,

der königl. Skonomierat und Fideikommißbesitzer

NllermMv.VMkr
Ritter m. O., 

auf Ostich au.
im 84. Lebensjahre.

H  O s tich a u , Kreis Thom, 4. April 1917.

Valesoa v. Vegusr, geb. v. Vollk,
Frau Oberst ^liee Koümauu, geb. v. Vegner,
Lurt v. Veguer, Gutsbesitzer aus Witramsdors,
Frau Regiemngsrat Aartda Lruolät, geb. v. Uegner, 
Lullte v. Veguer, geb. lieurv, 
kraus ttoüwauu, Reg.-Reserendar,
!Iss llolkwauu,
Ularga v. Veguer,
Vruäi v. Vegusr,
Llioe v. Vsguer,
Lermauu v. Veguer,
Kerä v. Vegusr.

D ie  Beisetzung findet Sonnabend, den 7. A p ril, 2 ^  U hr nachm., vom Trauerhause aus auf 
d°m L - b b - g E n , -  ft°u .

Heute stütz verschied nach langem schwerem Leiden unser hochverehrter Chef,

der königl. Skonomierat» Majoratsbesitzer

Hmüermaimv.VkM!'
Ostichau.

W ir betrauern in dem Entschlafenen den Verlust eines edelgesinnten Herrn, der stets 
aus das Wohl seiner Untergebenen bedacht war und uns Allen in unermüdlicher Tätigkeit 
voranging.

W ir werden Seiner stets in Ehren gedenken.

Die Beamten vom Majorat Ostichau.

.'7-^ -

Am 16. März starb den Heldentod fürs 
Vaterland unser heißgeliebter Sohn und Bru­
der, der

Kriegsfreiwillige Unteroffiz.

Seim ksÄr.
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im blühenden Alter von 20 Jahren.
K l. N e s s a u  den 3. April 1917.

Än tiefem Schmerz:

« s a l L  nebst Frau
und Kindern.

Es ist bestimmt in Gottes Skat, daß man von Liebsten 
was man hat, mutz scheiden.

Ruhe  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e .

Wein?ern§precl,an§c1)1u5§ KrndelMSlll slllilt Vl»N18
ist von jetzt ab

Nummer H4Z.
S s r N s r «  i - s i s e r  S « N n ,

H->liz«g«i,tjtr. 16.^

1. e«I. Wer AelW
bei einer Behörde oder im Kontor.

Angebote unter .7 . 6 8 4  an die Ge­
schäftsstelle der «Presse-. ,

Heute Nacht starb plötzlich 
nach-eintätigem Krankenlager 
mein lieber M ann, unser 
Dater, Bruder und Groß­
vater

l l i M M  K i W
im 74. Lebensjahre.

P o d g o rz , 3. April 1917. 
Namens der Hinterbliebenen -

FodLvvL Gregor.
Die Beerdigung findet Sonnabend, 

nackmr. 3 Uhr. von der Podgorzer 
Leichenhalle aus aus dem alten 
Friedhofe Podgorz statt.

Nie""  '
Geglerstraße 1, 

st in dieser Woche

I M N M U N l l  1S W
geöffnet.___________________________

D ie Beerdigung unseres 
teuren Entschlafenen

Wkelxi kdlmlisl
findet am Karfreitag den 6 
d. Mts.» nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt.

I ie  W lerM henen .
A ch u itre ieS  MSdchett zur Aushilfe 
^  kann sofort eintreten bei

Breitspraße 2.

Empfehle meine große

CsiiiiilkslniSSküiliill ia Hmn- 
imi> Kiiiüts-HLlk». 

smit iinS Vlmeli
in großer Auswahl.

4. v o rs ro v s k l. Schtthmacherstraße 2S. 
Ecke Ratbaus-Antomot.

Anfängerin
in Stenographie.Malchinenschreib?n Rund- 
schrift usw. sucht Stellung bei Behörde 
oder im Büro vom t. 4. 17.

Angebote unter V .  6 2 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Preise-

^  M i m i l M i ' M

r- d!, Ui«r-WU
möglichst Innenstadt. zu sof-rt gesucht 

Angebote unter V .  6 7 9  an die Ge 
ich«tt,«este der „Pr-ss

2- Slz Z-zimmer-MWullg
in besserem Haute für l. S. 17 gesucht. 
M-cker Nähe Bahnst od Schlechth beoerz 

Angebote unter S  6 7 7  an die Ge- 
schästssteke der P̂resse".

Nachruf.
I n  der Frühe des heutigen Tages hat der Tod

den königl. Oekonomierat und Majorats­
besitzer

g k M S M  VVll A kgüS k
auf Osttchau

aus einem reich gesegneten Leben abberufen.
E ine der hervorstechendsten Persönlichkeiten des 

Landkreises Thorn und des ganzen Culmer Landes 
ist m it dem Verblichenen von uns gegangen.

H err v<m kaufte im  Zahre 1858 das
G ut Ostichau und schuf daraus durch rastlose Tätrg- 
keit und begünstigt durch eine hervorragende Be­
gabung bald eine Musterwirtschaft. Seine Erfolge 
erlaubten ihm seinen Besitz zu erweitern und ihn 
im  Laufe der Z e it auf den Umfang von rund 8 0 0 0  
M orgen zu bringen. Seiner vorbildlichen Wirksam­
keit auf landwirtschaftlichem und industriellem Ge­
biete verdankt der Landkreis Thorn viel. So rst 
auf die M itw irku n g  des Verstorbenen die Grün­
dung der Zuckerfabrik Culmsee, die der Landw irt­
schaft einen großen Aufschwung brachte, zurückzu­
führen. '

D as Vertrauen der Kreiseingesessenen übertrug 
H errn von viele Ehrenämter, die er mit
Gewissenhaftigkeit und Aufopferung versehen hat- 
M ehr als 40 Jahre w ar er Kreisdeputierter und 
Kreistagsabgeordneter. I m  Provinziallandtage ver­
tra t er den K reis von 1881— 1911. D ie  Verdienste 
des Verewigten haben durch zahlreiche Auszeichnun­
gen Anerkennung gefunden. Durch die Gnade seines 
Königs wurde er im  Jahre 1911 in  den erbliche" 
Adelstand erhoben, nachdem er aus einem Teile 
seiner Besitzungen das M a jo ra t Ostichau gegründet 
hatte. Z u r Feier seines 80. Geburtstages am 27. 
Oktober 1913 erhielt er den königl. Kronenorden 
2. Klasse.

B is  in  die letzten Jahre  hat der Entschlafene 
m it eisernem Fleiße seinen Wirtschaften und Be­
trieben vorgestanden und auch in  der Oeffentlichke» 
seinen Platz ausgefüllt. S ein  Werk überdauert ihn 
und sorgt dafür, daß sein Nam e in  der Geschichte 
des Landkreises Thorn für alle Zeiten einen hohen 
und ehrenhaften K lang hat.

Der Landkreis Thorn trauert um einen seiner 
hervorragendsten Ängehörigen.

In KkkI«W »erLMkiser AM
Dr. Llvemann. küntlwr. von Lr!«8. Modert. 

Lsrtvlvd. ÜAtrol. kisvdor.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim 

Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres guten Vaters 
und Schwiegervaters; besonders dem Kriegerverein Gram
scheu und Leibitsch» sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Beckherrn sprechen w ir Allen hierdurch oe" 
tiefgefühltesten Dank aus.

G r a m t s c h e n  den 4. A p ril 1917.
Frau 4 . N o k e l und Kinder.

Zwei Zimmer
und Dadestube. parterre (Sonnenseite), 
in der Drombergerstraße nächster Nähe 
des Waldes vom 1S. 4. bis 1. 10. 17 
suche zu mieten.

Angebote erbeten unter 6 8 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Äofort. spätestens 15. Äprtt

2 möbl. Zimmer
mit Klavier und Küchenbenutzung von Ehe­
paar in der Dromberger Vorstadt gesucht.

Angebote erbeten unter tk. 6 3 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Nähe Dreitestraße.
Angebote unter D .  6 8 0  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse"

Ein Knabe
mit guter Schulbildung wünscht von so- 
fort oder spater Stellung als Schreib­
hilfe in einem Bureau.

Angebote unter Zss. 6 6 3  an die Ge, 
'chäfisstelle der „Presse-.

Mötrl. Zimmer
von Herrn zum 15. 4 in der Nähe des 
NeuuSdtischen Marktes gesucht.

Angebote m. Preisangabe unter . 6 7 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse- erdeten.

IlmMkkies W m
mit sep Eingang von sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter k*. 
6 8 1  an die Gesiküftsnelle der „Presse"

Suche etwa 1 Morgen oder weniger

gutes Gartenland
Rahe der St,rdl zu pachten.

Angebote unter 4). 6 7 8  an die Ge- 
sckäftsstolle der „Presse".

I»
Sonntag nachm ttags eine goldene 

U kr nebst langer Kette auf dem Wege 
»on Mrkiengratze IIS  bis Waldstratze 3Z 
verlöre«

Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieselbe in der GeschaitssteUe der .Presse- 
oder Waldstraße 3Z, S. rechts, abzugeben

Verloren
1 g-kbbr<ttme Brieflaiche mit Photo- 
gr.»ph en. FamiUenandenken.

Abzugeben gegen Belohnung in der 
GeichLstsftelle der «Prege*.

Donnerstag. 5
abends 8 U vr: . ^

S e M l-W W l« "

y  gul möbl. Zim m ec m ^ ^  .
«  der Wilh-lmstadt zu 

Zu erfr. in der Geichaftsst 
Am Dienstag vormittags

eine W a rz e  K a llK ? >
in der Breite, slratze neben 
Geschäft verloren.

In h a lt; Sparkassenbuch «an eiS ^
deuttchen Creditanstalt, D ' , 
Parten,onnaie. Ge^en D e l o y » - ^
Geschäfts,telle der .Preste^o v z ^ ^ ^

ßi» Psllküisiinaik m 'iA -F
vor dem Zlgarrem,«schütt ^
oerkore«. Da Au»o»e»s o 
halten ist. wird der A A ie S -  
gebeten, es m der Geschai"' 
..Prsfle- a b zn a e b e n ._____

Tltiivlisjk Vrikstssilit «tl Z, s--
gefnnde«. Zu erfrage« ^
sil "  " "

M ai

27 28 2S
Ium

 ̂ Hierzu zweites Matt.

!



^llsons votschast an den Iloirgreß.
Inwieweit Wilson mit seiner Botschaft an den 

jrkt r^lück haben wird. läßt sich nach den bis 
«ine ^"Eegenden Nachrichten nicht sagen. Das 
runa^^fest und geht auch aus Wilsons Ausfüh- 
die N? ^  ^  nichts unversucht lassen wird,
2b Kongresses für sich zu gewinnen,
vnd b «  Kriegszustand zwischen Amerika
Sber i k ^ s ^ ^  eintreten dürste, ist ein« Frage, 

«st die nächsten Tage Aufschluß geben 
Taaedr - ^  ^ n «  Genfer Meldung des „Berl. 
ieank^' Erste die Kongreß-Debatte einige Tag« 

Bezeichnend dafür, daß Wilson seiner 
wett^'^5 keineswegs völlig stch« ist, ist auch eine 

Genfer Meldung, daß die Zahl der Kriegs- 
Da, Kongreß auf »  Köpfe geschätzt wird. 
dgk> natürlich noch kein Recht, anzunehmen, 
in, ber Krieg mit Amerika erspart blieb«; 
Tra-^Äenteil, es wird gut sein, den kommenden 
^ S ^ N M s h«n  ̂ E  Eventualitäten vorbereitet

Mehrzahl der Vis zur Stunde vorNogendsn 
stammt aus einer trüben Quell«, der 

NaiLrs^ Hexenküche. Für Reuter ist der Krieg 
»N r r l^  Eine ausgemachte Sache, und soviel er 
^vailchm eldungen und Verdrehungen zu tun 
y  ^  seiner Hetz« des Erfolg zu sichern, wird

Interesse wendet fich naturgemäß 
»ag ^"'°uschen Botschaft zu. Nach Meldungen 
schaft glisch« Quelle gab Wilson in seiner Bot- 

den Kongreß, die er persönlich verlas, 
^eutia  ̂ a E Übersicht der Ereignisse, bevor die 
b>iir»«* ^ E  eintrat. Die Vereinigten Staaten 
stikt ^^ENötigt gewesen, in den europäischen Kou- 
iib»», ' ^ « i f e n  und zu einer tragischen Aktion 
deinV?^"' Ewer die amerikanische Republik stehe 
iftit ^ c h e n  Volle nicht feindselig (I) gegenüber, 
strie»1!?bm fir keinerlei Zwist gehabt habe. Der 
He« Erursacht worden durch dynastische Inter- 
^«kion b ^  den Zeile» unserer Vorfahren". Die 
bllrsj. E" hätten dir Eroberungspolitik eines Nach- 
EigniN dulde« können. Die russischen Er-
in ^  «Lgen dazu bei, die Bereinigten Staaten 
Ichen g."?erzeugung zu bestärken, daß die preußi- 
Untz d; Abraten keine Freunde Amerikas wären 

niemals sein könnten. Er gab ferner dem 
lmi^Eise zu erwägen, daß die letzten Taten Deutsch- 
Tt<û  folglich Kriegstaten gegen die Bereinigten 
strj, " bedeuteten, und legte dringend nahe, de« 
h^-SUftand mit Deutschland zu erklären. Wilson 
Stzy gg die Aufstellung einer Heeresmacht von
Und ^  Mann als notwendig erachtet werden müss 
steten^ bereinigten Staaten nach dem Eir 
sruift, Es Kriegszustandes mit den Nationen Zr 
land en müßte», die gegenwärtig Deutsck 

Ekompsteu, Dies Zusammenwirken würd 
Ä v^ ?" ?erem  einschließe», den Verbündete 
Sen>z^E0 it unter sehr günstigen Bedingungen z 
Berfg,?^' ^mie alles mögliche Kriegsmaterial zu 

-u stellen, während die Flotte an de 
p>ung der U»Bootgefahr teilnahm«.

^bilrr^»v bi« Inhaltsangabe nach einer Amstei 
^Eldung. die uns durch W. T.-B. zugeh 

schon den Wortlaut der Mlsonfche 
^ m e ld en . Danach erklärte Wilson i, 

°rdeu»A»2ch hab« den Kongreß zu einer außer 
Erster . .^Esst-n einberufen, weil sofort ei 
hystst ,?°kitischer Entschluß gefaßt werde« mus 
'licht verfasiungsrechtlich die Derantwortun 

g «nehmen kann. Ich unterbreitete Zhne 
6Eb*uar eine außerordentliche Anzeige Ls 

»sie ^ N e g ie r u n g . daß st« beabsichtige, ab 7. ! 
^leit« und humanitären Beschränkung«
Ê f-jn^- und alle Schiffe, welche versuchtes

k> dExu. , ^ n  Häfen zu erreichen, durch ll-Boot 
Vhys, v'ken; da» schien in ein «  frühneu Kriegs 
!ft», Kriegsziel der deutsche» U-Boote z 

^  Elpril 1918 «legte die deutsch« Re 
êscĥ b ben Kommandanten d «  U-Doote gewiss 

^ e i^ .^ u g e n  auf, gemäß dem uns gegebene 
^Eschr^- Die «eue deutsch« Politik ließ ied 
^ P e llo ^ ^  stüeu. Schiffe a ll«  Art wurde 

 ̂ und ungewarnt versenkt, ohne daß ma 
l̂hist, den an Bord befindlichen Person«

schift, ^  kommen, und neutral« und befreundet 
*Euden ?^ben  ebenso wie Schiffe von Kriegfüh 
^lejj  ̂ 'Elbst Hospitalschiffe, die mit einem Frei 
^  b «  deutschen Regierung v«sehen w ar«  

^>en M itleids- und Prinzipienlofigk 
^ ' Du» Völkerrecht hat fich mühsam entwick 

dv,!??aten, die dürftig genug waren. Al 
^  Regierung hat auch dieses Minimi
>̂lg ^  unter dem Borwand« der Wiederver;'»g „ . — oem rirorwanoe oer rvieo«v< 

^>ff^ , -Notwendigkeit aufgehoben, weil sie
E>aß, die auf d «  See verwendet werk 
uußer denjenigen» die nicht angewen! 

Effen, wie Deutschland sie jetzt anwend 
A, uhne Berücksichtigung aller Erwägung 

^ H  ̂."kchstchkeit oder Abmachungen, auf den 
»N '-rverkehr begründet ist. Ich denk« jetzt ni 

seriellen Verluste, so ernst sie sinst, sond<

Lhsrn. vs««errtag den 5 A M  l»ll.

Die -prelle.
(Zwei!« Matt.)

nur an den allgemeinen Untergang von NichL- 
känrpfern, Männern, Frauen Lnd Kindern. Der 
gegenwärtige deutsche Krieg gegen den Handel ist 
ein Krieg gegen die Menschlichkeit und gegen alle 
Nationen. Jede Nation mutz sich selbst entscheiden, 
wie sie dieser Herausforderung begegnen will. Un­
sere Wahl mutz mit Mäßigung getroffen werden, 
entsprechend unserem Charakter und unseren Mo­
tiven als Nation. Wir müssen uns von übergroßer

Bedürfnissen der Nationen zu dienen. Eine wei­
tere Folge des Kriegstzustandes würde die sofortige 
vollständige Ausrüstung der Flotte namentlich mit 
Mitteln sein, um die feindlichen U-Boote zu be­
kämpfen, und ferner eine sofortige Heevesverm-sh- 
rung wn mindestens 500 000 Mann mit der Er­
mächtigung, die Streitmacht den Bedürfnissen ent­
sprechend weiter zu vevmchrsn. Nach Anficht des 
Präsidenten sollten die Soldaten nach dem Grund­

MMWM

kommt es  an!
S a g e  nicht: Andere haben mehr Geld und verdienen 

mehr als ich- d ie  sollen Krlegsanleihe zeichnen!
S a g e  auch nicht: WaS machen meine paar hundert 

,  oder paar tausend Mark aus, da doch Milliarden 
4  gebraucht werden!

And sage noch weniger: Ich habe schon bei früheren 
Anleihen gezeichnet und damÜ meine Pflicht getan!

Aus  jede Mark  
kommt es an!

E s ifl wie -e l der Nagelung unserer Krlegswahr« 
zeichen- jeder elvzelne der vielen tausend eisernen 
M gel tst winzig. Aber kn ihrer Gesamtheit um. 
fange« -e  das Gebilde mit einem ehernen Panzer. 
S o  muß auch unser deutsches Vaterland geschützt 
und gesichert werden durch das freudige Geldopfer 
der großen und  der kleinen Sparer. Ieht, in der 

Shznde der Entscheidung, darf keiner 
zögern und keiner fehlen!»

;

Erregung frei halten. Unser Motiv ist nicht Rache 
oder das Prinzip brutaler Gewalt, sondern wir 
treten für die Menschenrechte ein. A ls ich im letzten 
Februar vor dem Kongreß sprach, glaubte ich, daß 
es genügen werde, unsere neutralen Rechte durch 
Bewaffnung der Schiffe zu sichern. Aber eine be­
waffnete Neutralität erscheint gegenwärtig unnütz. 
Es ist unmöglich. Schiffe gegen die Angriffe der 
deutschen U-Boote zu verteidigen. Es entspricht 
der gewöhnlichen Klugheit, zu versuchen, sie zu zer­
stören, bevor sie ihre Absicht erkennen lassen. Die 
deutsche Regierung leugnet das Recht der Neu­
tralen, in der Sperrzone überhaupt Waffen anzu­
wenden, um die Rechte zu verteidigen, die kein 
moderner Jurist jemals bestritten hat. Deutschland 
zeigt an, daß die Kakorten zum Schutze der Schiffe 
wie Piraten behandelt werden würden. Wenn wir 
uns dem unterwürfen, würden wir unsere heiligsten 
nationalen Rechte verletzen lassen. Ohne Zaudern 
den Geboten meiner konstitutionellen Pflicht ge­
horchend, rate ich dem Kongreß, zu erklären, daß 
die jüngste Handlung der deutschen Regierung tat­
sächlich nichts weniger als der Krieg gegen die Re­
gierung und das Volk in den Bereinigten Staaten 
ist, und förmlich den Kriegszustand anzunehmen, 
der Amerika auferlegt ist, und sofortige Maßregeln 
zu ergreifen, nicht nur um das Land in den voll­
ständigen Verteidigungszustand zu versetzen, sondern 
auch seine Hilfsquellen zu verwenden, um Deutsch­
land zu zwingen, die Bedingungen zur Beendigung 
des Krieges anzunehmen.

Der K riegszug nd wurde ein enges Zusammen­
wirken mit den anderen Deutschland bekämpfenden 
Regierungen herbeiführen, indem wir ihnen libe­
rale Finanzkredite gewähren und ihnen die Or­
ganisation zur Mobilisierung aller materiellen 
Hilfsquellen des Landes zur Verfügung stellen, um 
Kriegsmaterial zu liefern, und auf die reichlichste» 
aber sparsamste und wirksamste Art den andere!;

satz der allgemeinen Wehrpflicht ausgehoben wer­
den. Wir hatten keinen Streit mit dem deutschen 
Volke. D ie deutsche Regierung begann den Krieg 
ohne In itiative, Kenntnis und Billigung des 
Volkes. Der K ri^  wurde beschlossen von den 
Machthabern, provoziert und geführt im Interesse 
der Dynastien und einer kleinen Gruppe ehrgeizi­
ger Männer, die gewohnt find, ihre Landsleute als  
Wertzeuge zu benutzen. Die Empfindung der Ame­
rikaner ist, daß unsere Hoffnung auf den künftigen 
Weltfrieden eine Bekräftigung erfahre, durch die 
wunderbaren ermutigenden Ereignisse in Ruß­
land. Dort haben wir die würdigen Teilnehmer 
am Ebrenbunde. Wir stehen jetzt im Begriffe, 
den Kampf mit dem natürlichen Feinde der Frei­
heit aufzunehmen und werden iGtigenfalls die 
ganze Kraft der Nation aufwenden, um seine 
Machtansprüche zu vereiteln. Wir beabsichtigen 
keine Eroberungen, wir sind nur einer der Vor­
kämpfer der MenschenrechLe und werden zufrieden 
sein, wenn diese Rechte gesichert find. Wilson 
fugte hinzu, daß Österreich tatsächlich nicht im 
Seekriege gr^en amerikanische Bürger begriffen ist. 
Er wolle die Erörterung über die Beziehungen mit 
Wien aufschieben. Wilson schloß, Amerika werde 
für die teuersten Güter kämpfen, nämlich für die 
Demokratie und die Rechte der Freiheiten Deiner 
Nationen."

I n  Ergänzung des Berichts meldet Reuter 
unter dem 3. April aus Washington: „Sobald 
Wilson nach seiner Ansprache den Kongreß verlas­
sen hatte, brachte der Vorsitzer der Kommission für 
auswärtige Angelegenheiten des Repräsentanten­
hauses, Flood» seine Nesslutron ein, die den Kom­
missionen für auswärtige Angelegenheiten Leider 
Häuser überwiesen wurde. Die Sitzung wurde 
darauf vertagt. Während der Sitzung des Kon­
gresses traf die Nachricht von der Versenkung -es  
amerikanischen Ozeandampfers „Aztee" ein."

35. Zahrg.

Beschleunigung der Konstituierung des Repräsen­
tantenhauses.

Nach einer weiteren Routermeldung haben die 
demokratischen Führer im Repräsentantenhaus aus 
dem Weißen Hause Anweisung erhalten, die Kon­
stituierung des Hauses möglichst zu beschleunigen. 
Der Senat, dessen Konstituierung schon abgeschlos­
sen ist, hat Mitteilung erhalten, daß Präsident 
Wilson dem Senate wenn möglich, schon heute 
Abend eine Botschaft zu verkünden wünsche.

Amerllankschs Kriegsgegner.
Gegen die Kriegspolitik Wilsons richten sich 

folgende Ausführungen von „New Statesman". 
».In Zukunft wird Amerika zu den anderen Groß­
mächten stehen, wie die europäischen Machte seit 
Jahrhunderten Zueinander. Kann da die ameri­
kanische Verfassung, wonach der Kongreß und nicht 
der Präsident den Krieg erklärt und der Präsident 
keinen Vertrag schließen kann ohne die Zustim­
mung einer Zweidrittel-Mehcheit des Senats, un­
verändert bleiben? Einer der Grundzuge eines 
WlkerfriedenSbundes z. B. mutz sein, daß alle 
Mitglieder fich verpflichten, unter gewissen Um­
ständen Krieg Zu führen. Aber wie kann sich dir 
amerikanische Regierung im Voraus dazu ver­
pflichten, wenn die Kriegserklärung in jedem 
Falle, wenn er sich ereignet, Sache des jeweiligen 
Kongresses ist — eines Kongresses, dessen Entschei­
dung niemand voraussagen kann oder vorher fest­
zulegen in irgend einer Weise berechtigt ist?" — 
Nach einer weiteren Meldung des „Berl. TageLl." 
aus Rotterdam wird dem „Nieuwe RoLLerdamschen 
Courant" aus London telegraphiert: „Exchange
Agenci" meldet aus Washington, daß der So- 
zialist London beim Repräsentantenhaus einen 
Gesetzentwurf einbrachte zu dem Zwecke, den Präsi­
denten aufzufordern, seine Versuche zugunsten des 
Friedens wieder aufzunehmen im Hinblick auf die 
Agitation der Sozialisten in Deutschland und der 
Union.

Der kriegslustige Flood.
Der Vorsitzer der Komimission für auswärtige 

Angelegenheiten im Repräsentantenhaus^ Flood, 
hat nach einer Reuter-Meldung aus Washington, 
einen Besch'lußantrag vorbereitet, durch den der 
Krregrzustanv zwischen den Verriatzten Staaten 
und Deutschland erklärt und der P^äsidrnr ermäch­
tigt wird, gegen Deutschland Krieg zu s ihren.

Wilson und die Neutralen.
Reuter meldet: Wilsons Adresse wird unser, 

.üglrch an alle Botschaften und Besand^-haften der 
Vereinigten Staaten gsechickt und allen amerikani­
schen Diplomaten im Auslande tcl^raph ert wer­
den Wie verlautet, ist die Adresse der rrt. daß die 
fremden Regierungen sie als ein r Erklärung des 
Kriegszustandes so nahe kommr rd betrachten dürs­
ten, daß dadurch NeuLraliLätserMruirgm erforder­
lich gemacht werden.

Berliner Preßstimmen zur WNsonschen Botschaft.
Die „Deutsche Tagesztg." schreibt: M r  könneln 

dem Hinzutritt dieses neuen Feindes mit Gleich» 
mut entgegensehen umso mehr, als er uns nicht 
mehr schaden kann, als er es während seinen 
sogenannten Neutralität getan hat.

„Germania": Wenn uns etwas an dem Über­
gang des bisher größten Neutralen in das Lager 
unserer Gegner schmerzt, ist es der Umstand, daß ! 
dieser Feindschaft so wenig stichhaltige Gründe 
äußerer und innerer Art zur Seite stsh^r. Uns 
trennen von den Vereinigten Staaten keinerlei 
tiefer gehende Interessen.

„Berl. Lokslanz.": Die Botschaft, die gestern 
Wiljon an den Kongreß gerichtet hat, verleugnet 
dsn Grundsatz» daß fein Land nur irm> äußersten 
Notfall in einen Krieg verwickelt wenden soll. Der 
Krieg, zu dem er fich ermächtigen lassen will, K  
ein Kneg ohne Ziel und ohne vernünftigen Sinn, 
ein Krieg, den die Geschichte a ls  das ureigene Werk 
eines eigensinnigen Fanatikers vielleicht noch 
schärfer verurteilen wird als den italienischen urck 
rumänischen Trouöruch. Wilson weiß ganz genau/ 
daß es keinen Krieg der Weltgeschichte gibt, der so 
wenig ein Krieg der Dynastie und so sehr der 
Krieg eines ganzen um fein Dasein ringenden 
Volkes ist wie der jetzige.

„Berl. TageLl": Aus jeder Zeile des zweiten 
Teils der Botschaft Wilsons spricht nicht mehr der 
Verteidiger der amerikanischen Interessen, sondern 
dec begeisterte Verbündete der Entente. Wir neh­
men die amerikanische Kriegsansage ernst. Das 
deutsche Volk vertraut aber zuversichtlich auf den 
S:eg.

„Voss. Ztg.": Wilsons Bemühen, einen Gegen­
satz zwischen der deutschen Regierung und dem 
deutschen Volke herzustellen, ist ebenso perfid wie 
abgeschmackt und geradezu wider besseres Wissen 
vorgebracht worden.



I

politische Tagerschan.
Kaiser Karl i«  deuffchen Kauptquartt«.

Kaiser Karl nW Ihr« Majestät die Kaiserin 
nnL» Königin Zit« trafen am Dienstag, begleitet 
vorn Lhef des l. n. k. Eeneralstades General der 
Infanterie Arz von Straußenbevg und vom M i­
nister des Auswärtigen, Grafen Tzernin, im deut. 
schen Trotzen Hauptquartier ein, Mn tzsm deutschen 
KaiselPaar« einen Besuch abzustatten.

Dem „Poster Llotzd" wird Wer die Zusammen­
kunft im deutschen Hauptquartier aus M en  mitge­
teilt: I n  diplomatischen Kreisen ist man der An­
sicht. datz die gegenwärtige Zusammenkunft kein« 
entscheidende Wendung in der Friedenssrag« be­
deutet.

Die Verpflegung der Sommergäste tu SLddeutsch- 
land.

Zwischen der badischen, der «ürttrmbergischen 
und der bayerischen Regierung sowie Vertretern 
der badischen Hotelindustri« und der Kurorte fin­
den im April im badischen Ministerium Bespre­
chungen statt Wer die Versorgung der Fremden 
und Kurgäste der anderen deutschen Bundesstaaten 
im kcn.menden Sommer. Dem Fremdenverkehr 
wird nach Andeutungen der Rchierung möglichst 
Rechnung getragen, wenn auch gewisse Tinschr-in, 
(Hingen unvermeidlich feien.

Kefir« Demission des Kriegs, und Finanz­
ministerium».

M s  W ie, meldet W. T^-B.: Die auswärts 
verbreitet« Meldung, datz im Zusammenhang mit 
dem Prozeh Kranz auch der Kriegsminister und 
der Finanzminister zurückgetreten seien, wird vom 
L k. Telegr.-Korrsfp.-Büro als erfunden erklärt.

Der Wiener Sensationsprozes^
Das Wiener l. und k. Tel-cktorrchp -Büro be­

richtet Wer die Montag-Verhandlungen im Pro- 
zch Kranz: Der S taatsanw alt «K arte, wie schon 
berichtet, den Eindruck empfangen zu haben, datz 
im Kriegsminiftertum jemand sein mühte, der da» 
Vorgehen der Organ« der Depositenbank, welches 
Gegenstand der gerichtlichen Untersuchung bildet, 
zu decken sucht. Diesen Eindruck verstärkt die vom 
Kriegsministerium eingelangte Note, die er dem 
Zusti-minister zur Einsicht übergab und solbswer- 
kich in dem gleich«. Zustande zurückgestellt erhielt. 
Einige Tag« spät« wurde diese Rote vom Kriegs­
minister abverlangt, da schließlich das Kriegs­
ministerium berechtigt sei, seine eigene Note zu­
rückzunehmen. Die gegenteiligen Aussagen des 
Rittmeisters Lustig seien unzutreffend. Sodann 
wurde der Justizminister von Schenk vernommen, 
der erklärte, er sei vom Staatsanw alt informiert 
worden, datz im Prozeß gegen Kranz im Kriegs- 
ministeriwm irgend jemand fein müsse, der da» 
Bestreben habe. Kranz zu entlasten, was auch aus 
der dem Untersuchungsrichter zugestellten Note aus 
dem Kriegsministerium hervorgeht. Nach Prüfung 
mit dem Finanzmtnister, in der Überzeugung, datz 
ein« solche Tendenz im Kriegsministerium nicht 
bestehe, habe er sich mit dem Finanzminister zum 
Kriegsminister begeben, welch« nach Einsicht­
nahme in die Note sofort erklärte, es habe ihm 
natürlich fern gelegen, ein Plaidoyer für einen 
Beschuldigten zu schreiben. Die Note sei h inauf 
abgeändert worden. Aus einem Vergleich der ur­
sprünglichen Not« mit der korrigierten Note gehe 
hervor, datz sich die Korrekturen im wesentlichen 
darauf bezogen, datz gewisse Behauptungen in der 
ursprünglichen Note auf Mitteilungen des Dr. 
Kranz und nicht auf ein« eigenen Wahrnehmung 
des Kriegsministerium«, beruhen. Der Finanz­
minister bestätigte die Darlegungen des Kriegs­
ministers. Der Kriegsminister «klärt«, das 
Protokoll habe er unterschrieben, nachdem ihm eine 
kurz« Darstellung des Sachverhattes gegeben wor­
den war. Nach dem Beweis des Justizministers 
und des Finanzministers habe er sich für berech­
tigt gehalten, die verfaßte Note richtig zu stellen, 
nachdem an der Note eigentlich in er italisch nichts 
geändert worden sei. Staatsanw alt Koepler be­
sprach in seinem Plaidoyer die Rollen der Ange­
klagten und zog am Schlüsse des Plaidoyers die 
Anklagen wegen Beteiligung des Angeklagten 
Kranz an dem Marmsladengeschäft zurück. Er 
»«langte strengste Bestrafung des Angeklagten 
und EntziHung des Gewerbes gegen jene Ange­
klagten, die ein befugtes Gewerbe ausübten; eben­
so verlangte «  Ausspruch der Verhängung der 
Kosten und Veröffentlichung des Urteils in den 
Tageblättern. Nach den Plaidoyers der Verteidi­
ger Rappaport und Harpmer «griff der S taa ts­
anwalt von Koepler zur Replik das Wort. Er po­
lemisierte gegen die Ausführungen d «  Verteidi­
ger, von denen Benedikt mid Harpner «widerten. 
Der Präsident erklärte dann die Verhandlung für 
beendet und gab bekannt, datz die Urteilsverkün­
dung am Mittwoch um 10 Uhr vormittags erfolgen 
werde. — Es handelt sich bei dem Prozeß um 
«ine Anklage gegen den ehemaligen Präsidenten 
der Allgemeinen Depositenbank, Dr. Joseph Kranz, 
den Direktor dieser Anstalt, Dr. Richard Freund, 
und andere angesehene Persönlichkeiten wegen 
Preistreiberei. Den Angeklagten wird zur Last 
gelegt, daß sie B i« , Rum, Marmelade und Him­
beersaft angekauft haben, um den P reis auf eine 
übermäßige Höhe zu treiben. Dr. Kranz hatte mit 
dem k. u. k. Kriegsministerium eine Bierankaufs­
stelle für das He« «richtet. Auf dem Wegs eines 
unzulässigen Kettenhandels hatte die Depositen­
bank durch Verträge mit -dem Ministerium riesige 
Gewinne erzielt.

Ee««r««»g des deutsch-schweizerischen Wirtschafts­
abkommens?

Nach ein« Meldung der schweizerischen Dope- 
schsnagentur werden gegenwärtig in Bern Ver­
handlungen zur Erneuerung des deutsch-schweizeri­
schen Wirtschaftsabkommens geführt. Ih r  Ergeb­
nis wird erst nach Abschluß mitgeteilt werden.

Schlecht« Ernte-Ausfichten für Frankreich.
Die Aussichten für die diesjährig« Ernte find, 

wie „Petit Puristen" meldet, «och schlecht« als im 
Vorjahr«. Ei« find für Korn, Hafer, Gerste und 
Roggen ebenfalls nicht zufriedenstellend.

Zu dem Aufruf der neuen Vorläufern Regierung 
Rußlands an die Pole«

schreibt die »Rordd. Allg. Ztg." u. a.: Die russi­
sche Neo c n n ; verspricht in dies,« A u ft't die 
Err.chtu^z eines polnischen Reiches, das sämtlich« 
Teile des ehemaligen Königtums umfassen soll. 
Der Aufruf klingt verlockend und ist nicht unge­
schickt verfaßt. Deutlich« jedoch wird dos wahre 
Wesen des Aufrufs entschleiert, wenn man sich 
ei» z ermaßen in seinen In h a lt »«tieft. Da wird 
zm.Lchst ganz offen zugegeben, datz die alte Re­
gierung Rußlands nicht im Schlafe daran gedacht 
hake, die „heuchlerischen" Versprechungen zu er-

ver sitzt flcher in W er warme» Stube.
aber er weH m>A. was er br» Soldaten ««»dem ValerlMbe 

lÄnlbia iN I-kr relLnet Srleas-Änlelbe!
Lelllschs Bauern. -M et «M . datz einer vsa Euch das Gelb im 
Swmwfr lW ! Verlaust, Satz alle Srieas-Anleide reicknenlw as ich bln and was ich habe, dank' ich Dir, mein Vaterland! Hai

-  . - .................. rechten Bewvtzt-
r dir schwersten

«. . - —  ------  —  Feldgrauen Tage.
Dachen, Monate aus; sie wanken nicht, obgleich ihre Nerven zu zerspringen 
drohen, sie spannen die letzte Kraft an. um dem Feinde den Erfolg zu wehren, 
weil sie wissen, der Feinde Erfolg wäre der Heimat Untergang. Die in der 
Heimat fitzen in sicherem Hort» Hans und Hof, find nicht nmbrüllt von zucken­
den Blitzen furchtbarer Schlacht, in Ruhe und Behaglichkeit können sie sich 
ihres Besitzes freuen, ihn pflegen und mehren. Erwächst ihnen aus dieser 
gesicherten Existenz nicht zum mindesten die Pflicht der Dankbarkeit denen 
gegenüber, die ihnen den Genuß ihres Besitzes gewährleisten? Was fast man 
von den Bauern hatten, weiche in Strumpf und Truhe gleißendes Gold auf 
Gold häufen und Silber auf Silber und völlig vergessen, daß diese Schätze nur 
gesammelt werden konnten, weil mit ihrem Leben Hunderttanfende dafür ein- 
standen und den schützenden Wall bildeten» hinter dem er feiner Arbeit Frucht 
einheimsen konnte. Es wäre ein schmähliches Verhalten, und eines deutschen 
Landwirtes unwürdig. Nein.

der e-te »rutsche Vmr Miß. « da; Reich kuscht
und was er ihm schuldet, er trägt freudig und mit Stolz sein 
Scherftein bet zu des Reiches Wohlfshrt. Dos Reich braucht von
nsmrm K r i e g s  . A n l e i h e ,  die Feinde find entschlossener denn je. von 
ihrer Deraichtungswut nicht abzustehen. Da will der deutsche Dauer nicht 
zusehen, daß das Reich notleidet» datz unseren Helden draußen nicht gelingen 
so«, das zu sichern und zu festigen, was deutsches Llut gekittet und für alle 
Zeiten in heißem Kampfe erstritten hat. Auch Vauenrblut hat teil daran. 
Soll es nutzlos vertan fein, fov am mangelnden Eifer der gesicherten Heimat­
bewohner das mit teuren Opfer« errichtete Verteldigungswer? wankend wer­
den? kein deutscher Dauer kann das wollen. Darum h e r a u s  a u s d e r u  
S t r u m p f ,  a u s  der  T r u h e  mi t  dem Gel d,  bringt es dem Vater- 
lande in der Rot, z e i L n e t  L r i e g s - A u l e i b e t  Damit fchühO M  sm 
besten die heimatliche Schöllet

(Krmvgebims des Bereklrs Deutscher Zettnnss-Verkeger.)

Erey erblindet.
Laut ,.Berner Tagblatt" ist Lord Grey jetzt von 

vollständiger Erblindung bedroht, die auch durch 
eine Operation nicht behoben werden kann. Die 
Ärzte bezeichnen Breys Zustaird wegeu ein^r 
gleichzeitig auftretenden Herzkrankheit als lebens­
gefährlich.

England kämpft bis zum letzten Rüsten.
„Morningpost" meldet, datz, falls die neue russi­

sche Regierung ebenso wie die frühere Lein Be­
denken gegen die Einstellung russischer Untertanen 
in die englische Armee haben sollte, die Regierung 
durch ein Gesetz zur Anmusterung der 25 000 in 
England lebenden russischen Untertanen ermächtigt 
werken soll.

Ruhe m Spante«.
Lyoner Blätter melden aus Madrid, einer amt­

lichen Mitteilung zufolge herrsche in ganz Spa- 
nien Ruhe, der Eisenbahnverkehr sei regelmäßig. 
Graf Rom-anones habe erklärt, rm Falle der Auf­
rechterhaltung der Ordnung würden die kürzlich 
verhafteten Arbeiter sämtlich wieder freigelassen 
werden.

Freiheit zu bringen, sondern einzig und allein 
das durch den Krieg so schwer betroffene band in* 
russischen Solde erneut zum Schauplatz erbitterter 
Kämpfe zu -machen. Das Polen der Zukunft, ^  
die Mittelmächte errichten wollen» ist ohne einen 
Weiteren Schwertstreich, ohne das Opfer auch 
einos einzigen polnischen Lebens, der Freiheit 6  ̂
witz, sobald die neue Regierung Rußlands 
entschließt, den blutigen Weg des Krieges Zu oê  
lassen- Die Mittelmächte sind es, die Polen ^  
Häitden haben. Durch Taten, nicht nur durch 
Worte haben sie den Beweis geliefert, datz st* ^  
schwergeprüften Lande die Freiheit bringen. 
Tropfen polnischen Blutes braucht dafür ^  
fließen, wenn Rußland wirklich nichts anderes al 
den gesicherten, ehrenvollen Frieden erstrebt, ^  
es haben kann, sobald es ihn will. Die 
kennen Rußland sowohl wie uns. Sie wissen. ^  
welcher Seite die Macht und der ehrliche 2M  
sind. Und deshalb werden sie auch nicht daru^ 
im Zweifel sein, datz der russische Aufruf, 
äußeren Splitters entkleidet, nichts weiter ist ^  
ein Hilferuf, und damit ein Bekenntnis der Oh 
macht aller Ententestaaten.

Schlußsitzung im türkischen Parlament.
Der Großwesir verlas in der türkischen 

mer ein Dekret, daß die Schließung der Dritte 
Tagung der dritten Gesetzgebungsperiode anord^ 
und den Beginn der nächsten Tagung auf ^  
1. November anberaumt. Vor der Verlosung 
D ^rets wies Kammerpräsident Hadji Adil 
auf die Neuordnung auf dem Gebiete des 
Wesens und auf die türkisch-deutschen Konvention 
Hin. Vielleicht, sagte der Präsident, werden 
uns noch im Laufe des Weltkrieges verfainM 
aber bis dahin werden wir mit Gottes Hilfe 3 
gen noch vieler Heldentaten und Erfolg« uns
Nation sein. Unsere Nation ist Gefahren 
wohnt: sie hat manche UnMcksfalle erfahren.

S*

an was sie sich niemals gewöhnen wird, das i s t .  
Erniedrigung. Wir können es ertragen, in 
und Unglück zu leben, aber wir können es ^  
ertragen, unser Leben mit Niedrigkeit verknüpf ^  
sehen. (HandMatschen und Bravorufe.) 
find einige Punkte unseres Vaterlandes h e ^ ^ ^  
den Füßen des Feindes zertreten, aber wir
digen die für das gemeinsame Ziel mit Unte*

stützung unserer Truppen in Galizien. in der ^  
Lrudscha. in Rumänien und in Mazedonien 
ten Erfolge. Wir ertragen die Verluste. ^ ^  
erlitten haben, mit Ruhe. M ut und voll o ^  
ficht und erfüllen unsere militärische Pflicht ß ^  
das V a ts rla^ . Wir zweifeln nicht, daß ^  
geheiligte Boden ^rld  mit Gottes Hilfe ^  
Feinde befreit sein wird. Der 
digte schließlich nicht nur das Verhalten der D ^  
sondern auch das der Übrigen Bevölkerung. 
Opfermut im Hinterland trotz aller SchwieE 
ten ihren Arbeiten obliege.

Line Frau -m smerkkansichen Repräsentant*

Am nordamerikanischen R sp räsen tan re^^  
wird morgen die erste Frau, Miß Rankin,
Sitz einnehmen. Der Anlaß wird von den 
rechtlerinneir zu einer Kundgebung 
werden.

LniöhrAnarfragen.
Auszeichnung einer Lrmdwirtsfra*- „

Der König von Sachsen hat, B lä tte rm eld^^
zufolge, der Landwirtsfra-u Marie Pech
genthrnr Lei Zwickau, das silberne ^
mit der Krone verliehen, weil sie sich 
Preistreiberei in landwirtschaftlichen 
wehrte. Sie verkaufte diese zwar mit an" 
nom Gewinn, aber erheblich billiger, als 
dargeboten wurden.

M annigfaltiger.
( T ö d l i c h e r  U n f a l l  e i n e s  k. S*

n e r a l s . )  Aus S a l z b u r g  wird geme ^ , g
npralmafor Joseph Freiherr v o n  H e « "  
ist gelegentlich einer Inspektion an der ^  
f r o n t  mit seiner d Leitung verunglu^^ 
neralmnjor von Hennoberg und ein Korp 
t o t ,  die übrigen konnten gerettet werden-

d e n ,  die sie den Polen gegeben hatte. ^Die 
Zrr tralmächte", heißt es weiter, „benutzten diesen 
Fehler (!)» um Euer Land zu verbrennen und 
zu verwüsten." Die Behauptung, daß die Zen- 
tvglmächte Polen verwüstet hatten, ist nicht geeig­
net, Vertrauen zu erwecken. Die Poleen selber sind 
Zu^en dafür, daß die russischen Truppen es wrrrn, 
hie au- ihrem Rückzüge alles vernichteten. Wmn 
dann fernem gesagt wird, daß die Mittelmächte das 
polnische Volk nur deshalb mit politischen Rech­
ten ausgestattet hatten, um sein Blut für die wei- 
tere Teilnahme am Kampf gegen Rußland zu tau­
fen. so bedeutet das nur die Wiederholung einer 
völlig i nbe-grünt eten Verdächtigung. Der eigen­
artige Eindruck, den dies -macht, verstärkt sich noch, 
wenn man weiterhin liest, daß die Polen arttzr- 
ruken werden, gemeinsam mit Rußland gegen d?n 
„deutschen M ilitarism us" zu kämpfn, und wenn 
der Ausruf den polnischen S ta r t  als einen „festen 
Wall gegenüber dem Druck der Zmtralmä.tzte auf 
die slavische Bevölkerung" bezeichnet. Das alles 
siehe sehr wenig nach UneigennützigkeiL aus. Es 
läßt vielmehr erkennen, daß es den Verfassern des 
Aufrufs nicht darauf ankommt- den Polen dirj-
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M M  W W U l « k .
Gut entwickelte etwa 2—3 jährige Pferde aus Holland, schweren und Mittelschweren 

Schlages, werden an nachstehenden Orten und Terminen durch uns verkauft:

1. Strasburg, auf der Domäne Strasburg,
M ittw och den 1 1 . A p ril, vorm ittags 10  U hr,ca. 35 Werde.

2. GrauÄenz, UnLerthornerstrake 17j19,
D on n erstag  den 1 2 . A p ril, m itta g s 1  Uhr,ca .4ll Werde.

3. Schwetz, auf dem Stadtgut Schwetz,
Sonn ab en d  den 1 4 . A p ril, vorm ittags 10  U hr,ca. 4ll Pferde.

SSmLNche Ps«Le werden meiftdietend verkauft. Die näheren SerkaufsVedingrmgen 
werden jeweils vor den Verkäufen bekanntgegeben.

Zugelassen »um Ankauf ist jeder PferdeLesitzer Westpreutzens, dem nachweislich 
Pferde von der Militärbehörde ausgehoben sind.

Gewerbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen.
Die Pferde werden während der Auktion an der Hano vorgeführt.
Wir machen noch besonders darauf aufmerksam, daß sich an diesen Verkäufen nicht 

nur die Landwirte der betreffenden Kreise, in denen die einzelnen Verkäufe stattfinden, son­
dern Käufer aus der ganzen Provinz beteiligen können. Um jedoch zu starkem An­
dränge bei einzelnen Verkäufen und damit verbundenen Preisüberbretungen vorzu­
beugen, teilen wir mit, daß noch weitere ca. 400 derartige Pferde in den nächsten Wochen 
durch uns zum Verkauf gelangen.

Für diese Verkäufe find folgende Orte in Aussicht genommen: Zoppot-Nennplatz, 
ĉhwetẑ  Tuchel, Schlochau, Tlbing, Dirschau, Pr. Stargard, Dt. Krone, Mariendurg.

. Die genauen Derkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekannt­
gegeben.

Landwirtschaft-kammer für die Provinz W eftvreußen.

Dr. K näkN Lk' Vordvrottuvgsünstalt
(»neb kür vamrm) 
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^ VL»r-Gs. — îcksitsr. — ksrvotcs sodn Lobül. —

b»t. 150 «Us k'Ärnr. vk Sr«»tks».

ksüzgggiiist,
k S 8 S ! f .

VerbOroLMussauslAN LLr̂ L1«j.-rr-lw., priw 
kSbar.». LdttDrorklang urrä alle Lkd.
r.vb̂ SALlsN. 6es Lur«L kür Xri t̂eürlekmsr 
». .̂dlex <1. Rvrprükurrsr. äem k'släv ke-
vrlanbis best. vLvd 4—6 V̂oeüev) kenswOLt ä 
Direktor«. 1üo»rr. Drospekt r» Rvkerevr. xrLt-is

k . M s m e i i S
T e n tif t in ,

Neustadt. Martt 11.
^pkechftunden von 9— 1 Uhr norm., 2— 6 Uhr nachm.

^ u f W U e r W g e y ,
sowie

^Lnanfertißnng  
^ v m  sovhas  
Und Matratzen

>°ch«emSs, und preiswen  
ousnesührl ds!

S o k s U .
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Petkuser
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-s, haben ill

A m M r im W k k .
F W - W n n e
bratet ohne F ett

alte Fleischarren. Mjchs. W lw. 
Geflügel, überhaitpt jedes Fleisch­
gericht. sowie Eierspeisen und 
dergleichen Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfahlen. Für 
jede LtÜche geerg. Z» haben bei

Q u s l a v  K l v ^ s r ,
T harn, Dreltestraße 6.

U a r to fte N sn a
verpachtet mch in kleineren ParzeNen

L/^AtkslS, Rohrmützle 
bei Podsorz.
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83S? As*tv»v le» IVertv vov Ll»rkr o o o o  u o o o
!,F§: 4 n. 3LVr.

A . L . W S S A
se^8L4 vs,5pr«ir,ror,rrl.isss.
BV- Srk «lsb -v«b l» eil,» Sveob ptskrt» KeunNlSk»« varllL«i,»t»1«e?

Z .

«»»pr.
gev!«»

 ̂ 'W rr.N is-,
Bmteier,

grspr. P  lymouth - Rocks - Hühner, 
15 Stuck 5.50 Mk?, 

Pektng.Ente», 10 Stück 5,50 Mk.

redlLvvr-GnrSke.
Cognac-, N um -, 

A rrac - Verschnitt 
u. sämtl. W eine

empfiehlt
N VkÄrmLun, Stettin,
__ Wein'rnßh«ndlung. Fernruf lWS.

Loiletten-Äafchm iLtel
„Hnus-rau",

Krlegsaiislchiih genehm!,,«, an Jedermann 
46 Stiick-Postn.iket 4 S6 Mk.

-Üimer-Wsslimültl,
wunderbar reinigend. Postpaket. 9 Pfd., 
6 ML. alles N'cht franko. Grossisten, 

Kaufleute Spezla offene einholen
Hermsnn l.eokelt, Teatsch-Lifsa

bei Breslau.

Z eichnungen
aus die

Nasierfeifenpnlver
hat abzugeben I» .

Friseuraefchäft.
Dortselbst können sich 2 L ebrlittgs m-ld.

Sofort û verkanten em kleines
A osied ln n gS -
Grundstück

mit 6 Morgen gutem Land und großem 
Obstgarten, paffend für krr-gsbeschadiqte 
oder Arers L»'ute. N  Kilometer von 
ThMN. Wo, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse-.

b. Uriegsanleihe
nehmen wir zu bekannten Bedingungen bis einschließlich 16. April, 
mittags 1 Uhr, aus unserer Kasse spesenfrei entgegen.

^ o r s c h u s s  - lle r r in  r u  W s m .
E. E. m. u. H.

Fernsprecher 6 S 3 . L ulm erstr. 17 , Ecke T heaterplatz.

L e i e b n u n g e n
aus die

S echste  U riegsanteihe
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen provisionssrei bisMontag clrn ld. Kpril
entgegen.

veuttche Sank Mate Asm.
Fernsprecher 1 7 4  und 181 . —  Breitestratze 1 4 .

Schultornister,
Schultaschen nn- Feühftückstafchen, 

Schreibmaterialien.
<AH»8«av Breilestratze 6.

S r u n a p a a r .
Culmerstroßs 16.

unter günstigen Bedingungen zu verkausen. 
Auskunft erteilt
L v k .  N L o k . ßle'rivrrtzvl« Z a iR ., 

W siugrokb an dlu ug .______

Zu verkaufen 
HanSgrundstück,

ea. 8 Morgen, altershalber
Janitzenstraße 1

Wegen Leutemangeis zur Bestellung 
und zur Ernte

WiefeiMiiiiiiW.
14^ 15 Morgen groß. in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn»Mocker gelegen, zu ver­
kaufen oder zu verpackten

A -  S ^ r r n k « » , BosthaUrr. Thorn, 
Neustadt. Markt lO. 1.

SkNdSöjsr NS8 t» A SM
in der Nähe von Thorn sofort zu ver­
kaufen. Anzahlung nack Vereinbarung.

Angebote unter 6 S 7  an die Ge- 
schZftsstelle der «Preffe-.

8i» GriiOslN
mit Obstgarten zu verkaufen.

Au erfragen in der Teich der „Presse".

L l i G e r
für die 3. und 4. Klaffe der Mädchen- 
Mittelschule zu verkaufen.
_ _____  Sckulstraße 18. Hof. links.

SiünSsllM W e r
sür Sexta und Quinta zu verkaufen.

Dackestratze 12. 1 Tr.

Ael Mterksitene Anzüge 
und ein Paletot

zu oerkauserr. HV. Wlsi*V»e»3L,
Sckuhmacherstr 23.

. Ormtklblaue, l̂4 lg., für junge Mädchen 
geeignete

Sommerjacke,
GrSße 42. wie neu, zu verkaufen.

Angebote unter L .  6 7 3  an d i^G e- 
sckaftsftelle der „Preffe".____________

z »  » M s e i i :
1 Garnitur. Sopha, 2 .Geste!, Schränke, 
großer Waschtisch mit Spiegelauffatz 
Kommode. Etagere und andere Plüjch- 
Sophas. sowie ändere gute Möbel. 

______  Tuchmackerstroße, im Laden.
Einige neuePianino;

aus bestem, ottem Material mit echter 
Krrpferbefallmig.nur erslklasiraeFabri- 

kate. find preiswert zn verkaufen.
k. 4. 6oram. Küimerkr^e 18.

Sopha mit Sesiel 
und einzelne SophaS

zu verkaufen.
M Sbelstdlft. Gerechiestr 80.

l«M0 Kilo BindsaSen
habe nach preiswert abzugeben 
A .  S r sb r sv sÄ »  N o rn , Tslextzon ZG.

billig zu verkaufen.
14, 1.

k in  P i e r s
steht zmn Verkauf.

zu verkaufen.
Königliche Domäne 
Ttzornifch Papau.

I k M  N s e
(Hündin) verkauft

N'i*. Koernerstraße 12.

verkauft Viktoria-Park.
1 alte M W e .
I aller Landauer,
1 aller Halbnerdeck, 
gebr. GeldsKränke

stehen zum Verkauf bei
I H a r r L  2 L k r » v i » .

11 Meter- 
Estern - Kloben

hat zum Verkauf
Frau U H r s o b k s la ,

______________ Z ie g e lru ie fe .___

zn kaufen gesucht, 40 bis 50 Morgen mit 
lebendem und totem Inventar.

Meldungen an k > .  F U tN « ,- .  Thorn, 
_________  Culmer Chaussee 74.

Ein gui erhaltener, blauer
Extrawaffenrock

von sofort billigst zu kaufen gesucht.
Angebote unter L .  6 7 3  an die Ge- 

schäslsstells der „Presse- erbeten.

1 ssttttzalikner ZsAMer-yllle!-!
(mittlere Figur) zu kaufen gesucht.

Angebote unter 6 7 L  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _____

„Rational* kaufe zu höchsten Preisen 
gegen bar.

Angebots unter ^5. Gf. 6 6 9 8  an 
lkrr,^e»I5 N erlm  8 1 V .  13.

L ackenlifch .
ungefähr 4 Meter, zu kaufen grjuchi,

Schillerstraße 7. 1.Ane MerWene Marlise
»u kaufen gestickt. Angebote unter V .  
6 6 4  an die Geschäftsstelle d e r .P r e sse -

Gebrauchte Guitarre
zu kauten gesucht.

Angebote unter V .  6 7 1  an die Ge. 
schLftsttelle der .Presse".

Größeren 
Posten Buchsbaum

sucht zu kaufen
W . «ffDLs- L llM I ,  evssg . Kirchhof.

1Gartenland
zu kaufen oder zu pachten in der Nähe der- 
Stadt gesucht.

Angebote unter H U . 6 8 3  an die Ge*
sckLstsstelle der „Presse"^________

L sü e n
und K eüer. mit G as, elektrischem Licht 
und Zentralheizung versehen, von dex 
Firma N v I n r lL ik  « v ^ l d l e k ,  Elü  
sabethstraße 12'14. ist von sofort zu ver­
mieten. Zu erfragen

Lustav Svyvr,
Vreitrftraße 6. — Fernruf 517.

mit angrenzendem, helle« Zimmer und 
hellen KeUerräumen zu vermieten.

Zu enragen bei
II. «M »m . WM. « M

Laden
mit anschließender Wohnung vom 1. 4. 
zu vsrrttieten. i

NettstaMscher Markt 23.

Vaderstr. 6. ptr., mit samt!. Zubehör, auch 
sür L ade« und Nürozwecke geesg»eh< 
vom 1. April zu vermieten.

Zu erfragen Brückenstr. 5/7, 1 2^.

W ilhelmstadt., 1Albrechtstraste 4 und S, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die P o rtiersra « , Albrechtstr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Tnl? 
mer Chaussee 49. Teleph. 688.

bisher von Herrn V r .  M n tk » r » r » N  
bewohnt, mit Vad. reichl. Zubehör, 
Etage, zum 1. April 19 l 7 zu vermieten, 

k lr 'o in ß rr. Nens-Ldt. Markt 20.

WohNlig VN 8 ZimNer«
und reichlichem Zubehör sür 600 Mk. arm 
sofort zu vermieten. Daselbst auch grvhe»

Laden zn vermiete».
Zu rrsr. Brückenstr. »8,1 Tr.. dei H «n»  

L r e l s l«  oder Talstr. 4 2 .1. bet v . S tL Stk ,.

Große, beste Büro­
oder Lagerräume

zu vermieten. Zu erfrage»
H ^ t t  rnsrr"^. Strobandstroße 7.

S-N SM elW hW W
mit Zentrakheizung und ollem Zttdehär 
von sofort oder 1. M ai zu vermieten.

« .  Mestienstr. SL.
Eine schöne, große
3-zim m erlvohnuvg

ist von sofort zu vermieten. Daselbst
M M W  Sachen Nkklstkka.

Zu erfragen bei
Schmiedebergstraße l .

Gartenland
mit großer Laube zu oerniieten.

L .  S o s L ,  Suimer Shauff«



N r. 1823 K.

An die Landleute.
Die nächsten M onate werden über das Schicksal Deutschlands 

entscheiden. Unsere Feinde, die die Schlinge der U-Bootsperre
ihrem Halse fühlen, find trotz ihrer furchtbaren Verluste bei 

den bisherigen Angriffsversuchen anscheinend entschlossen, noch 
einmal ohne Rücksicht auf Menschenleben gegen unsere eisernen 
Fronten anzurennen. S ie  hoffen, sie zu durchbrechen, mordend 
und brennend wie die Rüsten es 1914 in Ostpreußen getan haben 
in das blühende deutsche Land einzubrechen und uns zu einem 
Frieden zu zwingen, der dem Vaterlande Schande und jedem ein­
zelnen Deutschen Hunger und Elend bringen soll. S ie  werden  
sich auch dieses M a l  w ie bisher blutige Köpfe holen. Dazu 
gehört aber, daß unsere den Entscheidungskomps rümpfenden S o l­
daten, daß auch die M illionen von Arbeitern, die ihnen in schwerer 
Arbeit das Rüstzeug zum Kampf herstellen, In den kommenden 
knappen M onaten bis zur neuen Ernte ausreichend ernährt werden.

D ie letzte Kartoffelernte hat uns schwer enttäuscht und ist 
durch die harten Fröste in manchen Bezirken noch weiter geschädigt. 
Auch die Körnerernte hat nicht die Hoffnungen erfüllt, die w ir im 
Herbst nach dem Stande der Felder und der Z ah l der Fuhren auf 
sie setzten. Trotzdem müssen und werden w ir  bis zur neuen 
Ernte durchholten. Dazu gehört aber, daß jeder Landmann und 
jede Landstau im Gedenken an unsere Krieger und Rüstungsar­
beiter ihre Ablieferungspflicht voll erfüllen und sich und die Ih rigen , 
wenn es sein muß, denselben Entbehrungen unterwerfen, die der 
Städter ertragen muß.

Leider sind mehrere Einzelfälle bekannt geworden, wo Land- 
leute Getreide, Kartoffeln oder sonstige Erzeugnisse, die sie abzu­
liefern verpflichtet waren, entgegen dem Gesetz selbst verbraucht 
und verfüttert haben und wo sie, um das weiter tun zu können, 
bei den letzten Bestandsaufnahmen Vorräte verschwiegen oder gar 
arglistig versteckt haben. Diese Leute sehen ihrer Bestrafung ent­
gegen. S ie  haben sich schwer am Vaterlands versündigt; sie haben 
aber auch ihr« Derufsgenoffen schwer geschädigt. Denn wegen 
dieser Dergehungen Einzelner müssen jetzt, um die Volksernährung 
zu sichern und dem Gesetz Achtung zu verschaffen, in allen B e­
zirken Nachforschungen von Haus zu Haus m it militärischer H ilfe  
durchgeführt werden. Es muß dabei, damit das gesamte Volk 
nicht in unerträgliche N o t kommt, den Landleuten gegen die vor­
geschriebene Bezahlung sofort alle» abgenommen werden, was 
ihnen nicht nach dem Gesetz unbedingt belasten werden muß. A n  
Brotgetreide, Gerste, H a fe r und Hülfenfrüchten darf nur zurück­
behalten werden, was zur Ernährung der Selbstversorger und 
Erhaltung des Viehbestandes nach den erlassenen Bestimmungen 
hierfür bi» zür neuen Ernte verwendet werden darf. A n  K a r ­
toffe l« ist außer der nötigen Saatmenge alles abzuliefern, was 
dreiviertel Pfund auf den Kopf und Tag für die Zeit bis zum 
2 0 . J u l i  übersteigt. W er sich zur Aufnahme städtischer Kinder 
oder ArbeitshUfen bereit erklärt hat, behält auch die auf diese ent­
fallende Kopfmenge aller Erzeugnisse. Knapp wird die Nahrung  
der Landleute bei ihrer schweren Arbeit und ihren bisherigen 
Lebensgewohnheiten für die nächsten M onate werden. Aber ihre 
städtischen Volksgenossen haben zum großen T e il schon seit M o ­
naten in noch größerer Knappheit gelebt; und sie können überhaupt 
nur dann bis zur neuen Ernte weiter bestehen, wenn die Land­
leute alles jetzt Vorgeschriebene schnell und restlos abliefern. W er 
vaterlandslos genug sein sollte und trotz dieser M ahnung irgend­
welche Vorräte vor dem Nachprüfungsausschuß zu verheimlichen, 
beiseite zu schaffen und widerrechtlich zu verfüttern sucht, wird  
streng bestraft werden und die Vorräte werden ihm ohne V er­
gütung fortgenommen. Jeder Vaterlandsliebende ist verpflichtet, 
Fälle solcher A rt zur Anzeige zu bringen.

E s wird uns schwer, wegen der Dergehung Einzelner gerade 
in der beginnenden Bestellungszeit, die besondere schwere Anfor­
derungen an die Hingabe und den Fleiß der Landleute stellt, so 
harte Maßnahmen treffen zu müssen; aber wo es um das Schick­
sal des Vaterlandes geht, müssen alle andere Rücksichten schweigen.

I m  Anschluß an vorstehenden M ahnru f wird hiermit folgendes 
bestimmt:

D ie Nachprüfung der Vorräte an Getreide, Gemenge, Hülsen- 
früchten und Kartoffeln findet in der Zeit vom I I .  L . M ts .  ab in 
sämtlichen landwirtschaftlichen Betrieben des Landkreises Thorn  
durch besondere Nachprüfungsausschüsse mit Unterstützung der Gen­
darmerie-Wachtmeister und mit militärischer H ilfe statt. Die O rts­
vorsteher weise ich hiermit an, dieser Nachprüfung innerhalb ihres 
Bezirks persönlich beizuwohnen oder einen hierzu geeigneten V er­
treter zu bestimmen.

Die Inhaber sämtlicher landwirtschaftlichen Betriebe und die 
Vorstände derjenigen Haushaltungen, in welchen Borräte vor- 
bezeichneter A rt vorhanden find oder vermutet werden dürfen, sind 
sofort davon zu benachrichtigen und zugleich anzuweisen, dem Nach­
prüfungsausschuß den Z u tr itt  zu sämtlichen W ohn-, Speicher-und 
Lagerräumen (Scheunen, Kellern, Böden, Schobern, M ieten) un­
weigerlich zu gestatten und ihm jede gewünschte Auskunft zu er­
teilen. I n  jedem Haushalt muß eine erwachsene, m it den Verhält­
nissen vertraute Person anwesend fein.

Die den Bedarf bis zum 18. August d. I s . ,  für Kartoffeln 
bis zum 20. J u li d. I s .  übersteigenden Vorräte müssen nach W ei­
sung des Nachprüsungsausschusses sofort an die bestimmten A b­
nahmestellen abgeliefert, noch unausgedroschene Vorräte an Getreide 
und Hülfenfrüchten zum Zwecke der Ablieferung sofort ausge- 
droschen werden.

Thorn dsn 3. A pril 1917.

Ver Vorsitzende des Meiraiisschuffes.
K l e e m a n n ,  Landrat.

iö SOo M ark
aus 1. Hypothek, auch geteilt, sind sofort 
zu vergeben. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der »Presse".

Zum amtlichen Ostdeutschen Taschen, 
fahrplan vom 1. Februar 1917 erscheint 
Ende März ein Nachtrag, der bei den 
bisherigen Verkaufsstellen unentgeltlich 
abgegeben «trd.

Bromberg den 29. März 1917.

Solide Preise!

Für das Frühjahr (9(7
em pfiehlt

moderne Damen-, yerre 
und kindertleidung

in großer Auswahl

I!<l. k k s llM -
Anerkai 
guter S

Kaufhaus für Kleidung und Modewaren, 
wollene Kleiderstoffe —  waschstoffe —  Seide 

Wäsche —  Schürzen —  Trikotagen.

ÄULtSV XsVSk, Vevltsrtes«« S.
dlsu eröffnet. dlsu eröffnet.

Werkstatt tlir Ismen Osmsnputr

Osrlrucl Vseksn
Loks

Lrleckriokstrasss —ä ib iso iils tt. 6 I l - io r M
— si><tgss<rkoss kook i-sotits. —

LlSnttigs Ausstellung
6sr neuesten TrAeugnlsss in vsmenbittsn von äsn 
sinfsobsten fi/lustern bis ru cisn feinsten ûskübrungen.

Schlofferlehrlinge, 
Dreherlehrlluge, 
Sormerlehrliuge, 
Aschlerlehrliuge

stellt sofort ein

D .  O r e w i i L ,  8. m. s. Z.
Maschinenfabrik, Thorn.

G le iue  Wokrumrg vom 1. Mai billig l LA gut mSbl. Zimmee in best.
A» ZU vermieten. Zu erfragen l "  u Nahe des Sradtbatmhofs zu

Copperniknsstraßtz 19, im Laden. > Zu erfr. tn der Geschästsst. der »Presse».

in best. Hause 
verm.

l SAieSegeMn
stellt ein
»«rrm ani, Kinnrer', Schloflermstr.

_________ Thorn.________ _____

Bau-und Möbeltischler
stellt ein

« .  Sönlastraße SS
Daselbst sind Liifl.Ipii»« z„ verkaufen.

Achtung!
Zwei tüchtige Friseurgehttsen sucht 

von gleich oder spater.
W .  H Srrim , Bromberg,

__________  Bahnhofstr. 5t.

Friseurlehrling
stellt sofort ein

ZF. bsSrE», Mellienstraße 127.

O . -
Mauerstraße 38

Suche zum j
baldigen Eintritt L
mit guter Schulbildung. ^

M k l e a l e
lr Anfuhr von Rundholz 
>f Mocker nach meinem ^  
fort gesucht.«r. s->ppA52
Mbeiltt

stellt N
Brom beraerstraß .̂—

m , w
r.Visd-s°d,N«MZA

LausbuM
gesucht. 8 .  K o r n v

Breitestraß^-^^

LaulburstA»
Meldungen Kontor, Ausgang


